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Neue Richtlinien für die Minderheitenpolitil in Polen. 


Am Sonntag wird das neue Regierungslager proklamiert! 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung: 

Am Sonntag, dem 21. Febrnar, 17.30 Uhr, wird Oberſt 
Adam Koc vor dem Mikrophon des Polniſchen Rundfunks 
die programmatiſche Erklärung verleſen, die im Sinne der 
in der Rede des Marſchalls Smigly⸗Rydz vom 24. Mai 1936 
enthaltenen Parolen die Grundlage der Zuſammenfaſſung 
aller ſchöpferiſchen Kräfte des polniſchen Volkes bilden ſoll. 
Die Anſprache des Oberſten Koc wird von allen Sendern des 
Polniſchen Rundfunks übertragen werden. 


Im Hinblick auf die bevorſtehende Proklamierung der 
neuen politiſchen Organiſation hat am Donnerstag in War⸗ 
ſchau eine Tagung aller Kreiskommandanten des Legionär⸗ 
verbandes ſtattgefunden, auf der Oberſt Koc eine längere 
Rede hielt, in welcher er eine Überſicht über die programma⸗ 
tiſchen Grundſätze der neuen politiſchen Organiſation gab. 


Am Mittwoch hielt der parlamentariſche Diskuſſions⸗ 
klub. der ehemaligen Unabhängigkeitskämpfer eine Sitzung 
. in der Vizemarſchall Oberſt Miedzinſki in 
mem zweiten Referat die am vergangenen Freitag dar⸗ 
gelegten Theſen weiter entwickelte. Bei dieſer Gelegenheit 
behandelte er ſehr eingehend die Minderheitenfrage. Die 
Ausführungen des Oberſten Miedzinſki über die Ver⸗ 
ſchiedenheiten der Minderheitenpolitik, je 
nachdem, mit welcher Minderheit man es zu tun habe, laſſen 
ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: g 

Soweit es ſich um die jüdiſche Minderheit handle, iii 
Oberſt Miedzinſki ein entſchiedener Gegner > 
Exzeſſen und Gewalttätigkeiten, welche an der 
jüdiſchen Bevölkerung verübt werden. Das jüdiſche 
Problem in Polen müſſe ausſchließlich auf der ſozial⸗ 
wirtſchaftlichen Plattform gelöſt und kann uu. 
von dieſem Geſichtspunkt aus erörtert werde i 
übermäßige Anſammlung der iäbiihen Bevd ſei es 
infolge der Subernerialgsagen in anderen Ländern, jei es 
infolge der bekannten planmäßigen antipolniſchen Politik 
des ruſſiſchen Zarats in Polen erfolgt war, iſt jetzt die Zeit 


gekommen, daß eine jüdiſche Abwanderung aus 


Polen einſetze. Oberſt Miedziöſki erklärte, daß übe 
dieſe Frage bereits Geſpräche mit 8 Re 
Kreiſen, welche die vorliegende Situation trefflich ver⸗ 
ſtehen, geführt werden. 

Was das Verhältnis zu den flawiſchen Minderheiten 
betrifft, welche die Oſtgebiete bewohnen, ſo hat dieſe Lage 
einen beſonderen Charakter. Die Ukrainer und Weißruſſen 
ſind — ſagte der Redner — ebenſo wie wir, Antochthonen 


auf den von ihnen bewohnten Gebieten. Im Jahre 1918 


bat das Schickſal entschieden, ob fie zu Polen oder zu Ruß⸗ 
and zu gehören haben. Da ſie in Polen verblieben ſind, 


müſſe man beſtrebt ſein, daß dieſe Minderheiten ſich in Po⸗ 


len wohl fühlen. Man könne zwar die Hoffnun 

N { g begen, 
daß dieſe ſlawiſchen nationalen Minderheiten ſich aſſi⸗ 
= ilieren werden, wie einſt der ruſſiſche und litauiſche 
Adel im alten Polen; doch ſei eine direkte Einflußnahme 
auf dieſen Prozeß nicht möglich. 

Ganz anders wie das Problem der genannten nationa⸗ 
len Minderheiten müſſe das Problem der deutſchen und 
ruſſiſchen Minderheit angefaßt werden. Man müſſe — ſo 
führt Oberſt Miedzinſki aus — deſſen eingedenk ſein, daß 
dieſe beiden Nationalitäten zur Zeit der Unfreiheit Polens 
die herrſchenden waren und oft aus Beamten, ſomit 
einem zugeſtrömten Element beſtanden hätten. 
Man müſſe dahin wirken, daß dieſes Element zu der Be⸗ 
deutung und zahlenmäßigen Stärke, die es vor den Tei⸗ 
lungen Polens repräſentierte, zurückgeführt werde. 

Das wären in den Grundzügen die auf die natio⸗ 
nalen Minderheiten bezüglichen Direktiven der 
neonationaliſtiſchen Organiſation. Es iſt nur zu begreif⸗ 
lich, daß ſie in den Kreiſen der deutſchen Minderheit die 
größte Beunruhigung und die lebhafteſten 
Befürchtungen über den künftigen Kurs Polens gegen⸗ 
über der deutſchen Minderheit hervorzurufen beginnen. Im 
übrigen muß gejagt werden, daß es ein Deutſchtum in Polen 
ſeit den älteſten Zeiten gibt, und daß die heutigen Deutſchen 
in Polen genau ſo gut das Recht auf ihre angeſtammte 
Heimat haben wie die Polen und Ukrainer. Nebenbei be⸗ 


merkt: im alten Polen war an Weichſel, Netze und Warthe 


der Anteil der Deutſchen an der Bevölkerung größer als in 
unſeren Tagen! 

nen SArgänzung ſeiner früheren Ausführungen über den 
1085 155 taatsaufbau, der ſich auf die Verfaſſung vom Jahre 
05 ſtützt nannte Oberſt Miedzinſti vier grundlegende 
Prinzipien des neuen Staatslebens: 

1. den Nationalis 

2. die mam“ 

3. den Kampf gegen di t t zer⸗ 

ſebenden) Be e: 1850 7 ig (den Staat 3 

4. den ſozialen Radikalismus. 

Bezüglich des letzten Punktes machte Oberſt Miedsiniti 
nur ganz allgemeine Angaben, aus denen noch 
ſchwer zu ſchließen iſt, welche wirtſchaftliche Struktur den 
Schöpfern des Programms der nenationaliſtiſchen Organi⸗ 
ation vorſchwebt. Oberſt Miedzinſki ſtellt lediglich feit, daß 
der Kapitalismus ſeine Rolle ausgeſpielt habe und unterlegen 
ei, und daß in der neuen ſtaatlichen Organiſation „der Gewinn 


’ 


vom Staat im Intereſſe der Volksgemeinſchaft einer Kontrolle 
unterworfen werden kaun“. Ardererſeits aber bezeichnete der 
Redner auch alle linksgerichteten Bewegungen als bankerott; 
nach dem Großen Kriege hätten alle dieſe Bewegungen ihre 
Anziehungskraft eingebüßt und überall habe der nationale 
Solidarismus die Oberhand gewonnen. 

Über die neue Organiſation gab Oberſt Miedzinſki, in 
ſeinem zweiten Reſerat eine ſehr weſentliche Auskunft, welche 
die bezweckte Einigung erſt ins richtige Licht ſtellt. Er ſagte 
nämlich: Der neuen Orgauiſation werden alle angehören 
können, ohne Rückſicht darauf, ob jemand geſtern für uns oder 
gegen uns war. 

Uns geht heute bloß eins an: wer morgen mit uns 
ſein wird! Wer aber nicht mitzugehen gewillt iſt, den werden 
wir durch harten Befehl zum Mitgehen zwingen! 

Die Diskuſſion wurde in der letzten Sitzung nicht zu 
Ende geführt. Als charakteriſtiſches Moment wird in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen hervorgehoben, daß Oberſt Stawek 
den Vorträgen des Oberſten Miedzinſki nicht beigewohnt 
hat, und daß geſtern auch die Anhänger Slaweks abweſend 
waren. Dies iſt um jo mehr verwunderlich, als die Stawek⸗ 
Gruppe doch den erſten großen Vorſtoß in der neuen na⸗ 
tionaliſtiſchen Richtung ausgeführt hat. Es macht den 
Eindruck, als ob hier jemandem der Wind aus den Segeln 
genommen worden wäre. Jedenfalls ſpielen ſich hier Dinge 
ab, die für die Außenwelt nicht ganz verſtändlich 
find, wahrſcheinlich infolge ihrer engen Verquickung mit — 
Perſonalfragen. 


Auch der Senat ſtimmt gegen Poniatowfti. 


Der Senat begann am Mittwoch ſeine Arbeiten mit der 


Verordnung über die Staatsforſten. Es handelte ſich 


um die endgültige Phaſe eines erbitterten Kampfes, der 
zwiſchen der regierungstreuen Rechten und der regierungs⸗ 
treuen Linken weniger um die Verordnung als eigentlich um 
die Perſon des Landwirtſchaftsminiſters Ponia⸗ 
towſki ausgetragen wurde. N 

Der Referent, der die vom Sejm angenommene Novelle zu 
der Verordnung des Staatspräſidenten über die Staats⸗ 
forſten vortrug, verſicherte zwar, daß es ſich den Senatoren 
keineswegs um eine politiſche Auseinanderſetzung mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki handle, alle waren 
ſich aber darüber klar, daß es um einen Generalangriff 
gegen den jetzigen Landwirtſchaftsminiſter geht. Zum Schluß 
brachte der Referent den Antrag ein, das Geſetz im Wortlaut 
des Sejmbeſchluſſes, jedoch mit einer Abänderung anzu⸗ 
nehmen, dahingehend, daß ſich die Staatsforſten mit Anleihen 
bis zur Höhe von 20 Prozent ihres Vermögens belaſten 
Fe Der Sejm hatte dieſe Belaſtung auf 10 Prozent be⸗ 
ſchränkt. 

Über dieſen Antrag entwickelte ſich eine längere 
Debatte, die zeitweiſe ſehr ſtürmiſch war. In die Aus⸗ 
ſprache griff auch Miniſter Poniatowſki ein, der kategoriſch 
erklärte, daß die vom Abgeordneten Dud zi re ſki eingebrachte 
Novelle, durch welche die Kontrolle an der Wirtſchaft der 
Staatsforſten durch das Parlament wiederhergeſtellt werden 
ſall, für die Regierung unannehmbar ſei. Die 
Regierung könne ſich mit einer ſolchen Bindung nicht ab⸗ 
finden, welche die anderen Teile der Staatswirtſchaft nicht 


erfahren. Dieſer Auffaſſung widerſprach der Referent, Senator 


Rödultowſki, der betonte, daß die Kammern das Recht des 
Einblicks in die Staatswirtſchaft hätten. Man ſolle den 
Kammern doch lediglich die Möglichkeit geben, einen Ein⸗ 
blick in die Verwendung der Jorſten zu gewinnen. 

Bei der Abſtimmung wurde die Novelle dem Antrage 
des Referenten entſprechend mit einer Mehrheit von 
vier Stimmen angenommen. Auf dieſe Weiſe hat der 
Senat den Standpunkt des Sejm in der Frage der Staats⸗ 
forſten mit der oben erwähnten Abänderung geteilt. Da auch 
die Abänderung angenommen wurde, ſo kehrt die Novelle 
noch einmal in den Sejm zurück. 


Fortſetzung der Zuſam menarbeit 
| Berlin — Warſchau. 


Aber die Unterhaltung, die zwiſchen dem Marſchall 
sSmigly⸗Rydz und dem Miniſterpräſidenten 
Göring geführt worden iſt, weiß der Warſchauer Kor⸗ 
reſpondent des „Oberſchleſiſchen Kurier“ ſeinem Blatt zu 
melden, daß beide Partner vom Verlauf der Beſprechung 
durchaus befriedigt ſeien. Das Ergebnis ſei die gemein⸗ 


ſame Feſtſtellung der Bereitſchaft zur Fortſetzung der 


deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit im Rahmen des Nicht⸗ 
angriffspaktes von 1934. Einige Unzuträglichkeiten, die 
noch aus der Zeit vorher zwiſchen den beiden Regierungen 
übrig geblieben wären, ſeien im Laufe der offenen Aus⸗ 
ſprache aus dem Wege geräumt worden. 

Die Unterhaltung fand in deutſcher Sprache ſtatt, 
die Marſchall Smigty⸗Rydz fließend beherrſcht. Der 
Tatſache, daß nunmehr auch der polniſche Oberbefehlshaber 
als der eutſcheidende Mann des Landes ſich aktin an der 
Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Reich beteiligt, wird 
hier auch aus innenpolitiſchen Gründen hohe Bedeutung 
zugeſchrieben. Ä { \ 


gierung naheſtehenden Blätter 


Noch einmal: 


Nationalitäten⸗Statiſtit 


bei der Namensliſte 1937 zur Agrarreform. 


Bei einer nochmaligen Durchſicht der Agrarreformliſte 
haben wir einen Druckfehler entdeckt, nach deſſen Richtig⸗ 
ſtellung ſich der Anteil des deutſchen Verluſtes 
durch die Zwangsparzellierung auf Grund der Namens⸗ 
liſte von 1937 noch um 360 Hektar erhöht. Der 
Herrſchaft Oſtrometzko in den Kreiſen Culm, Strasburg, 
Graudenz, Löbau und Brieſen (Eigentümer: Joachim Graf 
Alvensleben) werden nicht 480, ſondern 840 Hektar fort⸗ 
genommen. Danach ergibt ſich folgendes Geſamtbild: 

In den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
wurden im Jahre 1937 28 221 Hektar zur Zwangs⸗ 
parzellierung beſtimmt, davon deutſcher Beſitz: 21315 Hektar 
oder 75,5 Prozent; davon polniſcher Beſitz: nur 6906 Hektar 
oder 245 Prozent. 

Nach den früheren Namensliſten (bis 1936 ein⸗ 
ſchließlich) wurden im ehemals preußiſchen Teilgebiet ent⸗ 
eignet 68 43 Hektar (67,24 Prozent) deutſchen und 32636 
(32,76 Prozent) polniſchen Bodens. f 

Geſamtverluſt des deutſchen Beſitzes in Weſt⸗ 
polen allein durch die Agrarreform (mit Berü gung 
der neuen Namensliſte für 1937) 89 758 Hektar oder 69,42 
Prozent, des polniſchen Großgrundbeſitzes: 39542 Hektar 
oder 30,58 Prozent. 


Polen gegen die Sowjet⸗Propaganda. 


Mit dem polenfeindlichen Lügenfeldzug der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Preſſe und der bolſchewiſtiſchen Propaganda gegen Po⸗ 
len beſchäftigten ſich am Donnerstag die beiden der Re⸗ 

e „Polfka Zbroina“ und 
„Expreß Porauny“. 


„Exoreß Poranny“ weiſt auf zwei Artikel der Moskauer 
„Bramda* hin, die von einem Zuſammenhang der „Trotz⸗ 
kiſten“ mit dem polniſchen Nachrichtendienſt ſprachen. Das 
polniſche Blatt nennt das eine dumme und unver⸗ 
ſchämt verlogene Unterſtellung, die Polen auf 
internationalem Boden ſchaden ſoll. Das Schickſal der 


bolſchewiſtiſchen Machthaber ſei der polniſchen Öffentlichkeit 
völlig gleichgültig, ob es ſich nun um ſolche handle, die die 


ſowjetruſſiſche „Gerechtigkeit“ bereits liquidiert habe, oder 
um ſolche, die noch darauf warten, daß ſie an die Reihe 
kommen. Man müſſe aber polniſcherſeits mit Empörung 
Behauptungen über irgend welche Machenſchaften zurück⸗ 
weiſen, die Moskau bei der Löſung ſeiner inneren Probleme 
helfen würden. Man müſſe die niederträchtige Lüge 
zurückweiſen, die Polen irgend welche nicht beſtehenden Be⸗ 
ziehungen unterſtellt, nur weil das Moskau in ſeinen 
ſchmutzigen innen⸗ oder außenpolitiſchen Machenſchaften 
bequem ſei. f 

„Polſka Zbroina“ verteidigt mit Schärfe die Berechti⸗ 
gung einer antiſowjetruſſiſchen Aktion, d. h. die energiſche Ab⸗ 
wehr der bolſchewiſtiſchen Propaganda in Polen. Es han⸗ 
dele ſich dabei um eine notwendige Verteidigung der pol⸗ 
niſchen Offentlichkeit gegen die verlogene Agitation 
und Propaganda, die Moskau in Polen und in der ganzen 
Welt betreibe. Der polniſche Widerſtand gegen dieſe Pro⸗ 
paganda müſſe um fo ſtärker ſein, je mehr die Angriffsluſt 
und die Unverſchämtheit der Moskauer Propaganda 
wachſe. Im einzelnen ſetzt der Artikel an zahlloſen Bei⸗ 
ſpielen auseinander, daß Polen ſich gegenüber der Sowjet⸗ 
union immer loyal verhalten habe, ſich nicht in ſowjet⸗ 
ruſſiſche Angelegenheiten einmiſche und alle Fragen mit 
Ruhe behandele, die ſich aus der leider unvermeidlichen 
Nachbarſchaft ergeben. 
die polenfeindliche Propaganda Moskaus hin, das um jeden 
Preis Polen in ſeine friedenſtörenden Machenſchaften hinein⸗ 
ziehen wolle. 5 

Polen könne nicht zulaſſen, ſchreibt „Gazeta Polſka“, 
daß Moskau durch feine Propaganda der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung einrede, daß die dortige Hölle ein Paradies ſei, und 
daß dort Kulturfortſchritte vorhanden ſeien, wo es ſich tat⸗ 
ſächlich um eine Schande des 20. Jahrhunderts 
handle. Man könne nicht zulaſſen, daß der polniſchen Öffent- 
lichkeit durch ſowjetruſſiſche Agitatoren und Diplomaten 
ſchöne, aber die Wirklichkeit völlig verfälſchende ſowjet⸗ 
ruſſiſche Alben und Bücher zugeſchoben würden, die angeb⸗ 
liche Errungenſchaften der Sowjets verherrlichten. i 


Volſchewiſtiſche Gegenoſſenſive 


zuſammengebrochen. 
Die Kämpfe um die ſpaniſche Hauptſtadt treiben, wie die 


von allen Frontabſchnitten vorliegenden Berichte erkennen 


laſſen, immer mehr der Eutſcheidung zu. Unter dem erſt in 
dieſen Tagen wiederernaunten roten Anführer Miaja haben 
die Bolſchewiſten eine große Gegenoſſenſive im Nordweſten 
und Südoſten Madrids entwickelt, bei der alle verfügbaren 
Streitkräfte, Tanks und Flugzenge eingeſetzt werden. Die 


Roten konnten jedoch an keiner Stelle die Umklammerung der 


Hauptſtadt durch die nationalen Streitkräfte ſpreugen. 
Das Ziel der roten Stürme war im Nordweſten Madrids 


vor allem Las Rog 03, wo die Nationalen ſeit Anfang dieſes 
Jahres ihre weit vorgeſchobenen Stellungen in erbitterten 


Der Artikel weiſt eindringlich auf 


Kia 


Su WATER NDR TR 


Kämpfen behauptet haben, weiter weſtlich dann vor allem 
Nobledo de Chavela. Im Südoſten Madrids verfuchten die 
Milizen, die Flußübergänge im Jarama⸗ und Manzanares⸗ 
Gebiet zurückzuerobern. Außerdem griffen ſie überraſchend 
Maranoſo, ſüdlich der Hauptſtadt, an. Dort find. mehrere 
Stunmmellen der bolſchewiſtiſchen Infanterie, die aus Ange⸗ 


Abſchiedsempfang des Frontkämpfer⸗Kongreſſes 


Anſprachen des Herzogs von Coburg und Beleroir. 


hörigen der Internationalen Brigade beſtanden, im Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer der Nationalen zuſammengebrochen. An dieſem 


Abſchnitt wurden fünf Tanks der Noten erbeutet, drei 
derſtört. 


gefangengenommen. 

Geſtern hatten einige Proviantwagen die Haupt⸗ 
ſtabt auf Umwegen erreichen können. Bei ihrem Eintreffen 
kam es gu einer einſtündigen Straßen ſchlacht zwiſchen 
Anarchiſten, Kommuniſten und der Zivilbevölkerung. Die 

feindlichen Gruppen verfuchten, ſich gegenſeitig den Proviant 
zu entreißen. Zwölf Perſonen wurden getötet, darunter 
fünf Frauen, 40 Perſonen verletzt. 


Meuterei in Valencia. 


Wie aus Valencia bekaunt wird, hat bort die fait uur 
aus Frauzoſen beſtehende 4. Abteilung der „Internationalen 
Brigade“ gementert 240 Frauzoſen veranſtalteten 
einen Proteſtmarſch durch die Stadt. Sie weigerten ſich 
weiterzukämpfen und forderten, in die Heimat zurück⸗ 
kehren zu dürfen, 20 franzöſiſche Miligaugehörige wurden 
erſchoſſen. 

Der franzöſiſche Konſul hat daraufhin einen energiſchen 
Schritt bei den Valencia⸗Bolſchewiſten unternommen. Nach 
aus St. Jean de Luz vorliegenden Meldungen ſollen aber 
die Bolſchewiſtenführer darauf beſtanden haben, daß auch 
die übrigen Meuterer ſtandrechtlich abgeurteilt würden, 
falls ſie ſich nicht wieder „freiwillig“ zu den Sturmtrupps 
an die vorderſte Front melden. HEN. 


Gegen die Kinderverſchleppung i 
. in Sowjet⸗ Spanien. 


Salamanca, 19. Februar. (Vom Sonderberichterſtatter 
des DNB.) Angeſichts des gewiſſenloſen Planes der Bol⸗ 
ſchewiſten in Valencia, ſpaniſche Kinder unter Tren⸗ 
nung von ihren Eltern in fremde Länder, in erſter Linie 
natürlich nach Sowjetrußland, zu verſchleppen, 
richtet der Führer der ſpaniſchen Falange Manuel 
Hevilla einen Aufruf an die internationale Offentlich⸗ 
keit, um dieſes unmenſchliche Vorgehen in letzter Minute 
zu verhindern. Hevilla betont, die Verſchleppung ſpani⸗ 
ſcher Kinder in wilöfremdes Land, das in Sprache Ge⸗ 
bräuchen und Erziehung der ſpaniſchen Heimat vollkommen 
eutgegengeſetzt ſei, könnte die ſpaniſche Falange nicht dul⸗ 
den. Sie hoffen in dieſer Beziehung auf Unterſtützung der 
ausländiſchen Offentlichkeit. In dem Aufruf wird vorge⸗ 
ſchlagen, drei Bedingungen aufzuſtellen, durch die 
der brutale Plan unmöglich gemacht wird. 

Zunächſt ſoll eine Zone geſchaffen werden, die klima⸗ 
tiſch⸗geographiſch Spanien gleich ſei, wenn man nicht ion 
ein Gebiet im friedlichen nationalen Hinterland wählen 
molle. In dieſem Gebiet ſeien die Kinder ſolange unter⸗ 
zubringen, bis der Krieg beendet ſei. Die Verwal⸗ 
tung und Kontrolle des ausgewählten Gebiels müffe aus⸗ 
ſchließlich in die Hände einer ausländiſchen Perſön⸗ 
lichkeit gelegt werden, etwa eines ſüdamerikaniſchen 
Diplomaten, der die Sprache und Sitten Spaniens kennt. 
Hevilla erklärt zum Schluß ſeines Aufrufs, das nationale 
Spanien ſei bereit, die Koſten des Unterhalts dieſer Zone zu 
tragen. Die Falange werde kein Opfer ſcheuen, um ſpa⸗ 
niſche Kinder vor der Verbannung in fremdes Land zu 
ſchützen. 


der Schatzlanzler begründet die Aufrüſtung. 


Das engliſche Unterhaus trat am Mittwoch zu der für 
zwei Tage berechneten großen Ausſprache über die 
Ausgaben für die Aufrüſtung zuſammen. 

Der Plan der Regierung ſicht bekanntlich vor, daß das 
Britiſche Schatzamt ermächtigt werden ſoll, innerhalb der 
nächſten fünf Jahre bis zum 31. März 1942 Anleihen für 
Rüſtungszwecke aufzulegen, die eine Summe von 
400 Millionen Pfund (etwa fünf Milliarden AM) nicht 
überſchreiten ſollen. 5 

Der Schatzkanzler Neville Chamberlain nahm in feiner 
Rede die Kritiken der Oppoſition bereits vorweg und ſuchte ſie 
zu entkräften. Im beſonderen wandte er ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, daß die beabſichtigten Rüſtungsausgaben zu hoch ge⸗ 
griffen und daß die vorgeſchlagenen Finanzierungsmethoden 
ungeſund ſeien Er gab zu, daß die Höhe der jetzt be⸗ 
abſichtigten Wehrausgaben in der Vergangenheit nicht ihres⸗ 
gleichen habe, ſtellte dem aber die Theſe entgegen, daß auch 
die gegenwärtigen Zeiten mit keiner früheren Periode ver⸗ 
aleichbar ſeien. Rüſtungen ſeien heute teurer als früher, und 
überall in der Welt verſtärkten die Nationen ihre Wehrmacht. 
England könne es nicht dulden, daß beiſpielsweiſe veraltete 
engliſche Kriegsſchifſe in einem etwaigen künftigen 
Kriege modernen ausländiſchen gegenübertreten müßten. In 
der Luft müſſe die Sicherheit Enalands durch ſtarke 
eigene eugliſche Streitkräfte gewährleiſtet werden. Der Zus 
Hand zu Begiun des letzten Krieges, da England über ganz 
unzureichende Kriegsmaterialvorräte verfügt habe, dürfe ſich 
nicht wiederholen. 


Die Rede klang aus mit einer politiſchen Note 


und richtete ſich inſoweit wohl gegen die Vorwürfe des 
Mangels einer konſtruktiven Friedenspolitik der Regie⸗ 
rung. Der Schatzkanzler ſagte, die Regierung habe die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß der Einfluß Englands in der Welt 
im Verhältnis zu der eigenen Stärke des Britiſchen 
Reiches wachſe oder falle. England gewinne jetzt von Tag 
zu Tag, von Woche zu Woche an militäriſcher Stärke. Dieſe 
größere militäriſche Stärke Englands werde ſich als ein 
beruhigender Faktor erweiſen. Ja, er bezeichnete ſic als 
das ſtärkſte Bollwerk des Friedens in der heuti⸗ 
gen Welt. n 


Die Labour: Party beſchließt 
Ablehnung der Aufrüſtungsausgaben. 
Die Fraktion der Labour⸗Party trat am Mittwoch 
im Unterhaus vor der Ausſprache über die Rüſtungs⸗ 
anleihe zuſammen und beſchloß, die geplanten Ausgaben der 
Regierung für die Aufrüſtungszwecke abzulehnen. 


dieſes Angriffs iſt die 


Den Abſchluß der Berliner Arbeitstagung der Ständi⸗ 
gen Internationalen Frontkämpfer⸗Kom⸗ 
miſſion bildete ein Empfang, den der Präſident der Ver⸗ 
einigung Deutſcher Frontkämpferverbände, NEKK-Ober- 
gruppenführer Herzog von Coburg, am Donnerstag im 
Kaiſerhof gab. Die letzte Ausſprache zwiſchen den Vertretern 
der deutſchen Frontkämpfer und den ausländiſchen Gäſten, die 
im Rahmen dieſes Abſchiedsempfangs ſtattfand, legte Zeugnis 
davon ab, daß ſich alle Delegierten der 14 auf dem Kongreß 
vertretenen Nationen bei ihrem Aufenthalt in Deutſchland 
von dem unbedingten Friedenswillen des deutſchen Volkes 
überzeugt und Verſtändnis für das innere Weſen des 
Nationalſozialiſtiſchen Staates gewonnen haben. 


Neben den vollzählig anweſenden Frontkämpferdelegierten 
ſah man unter den Gäften des Herzogs von Coburg eine 
Reihe von Botſchaftern in Berlin, darunter den amerikaniſchen 
Botſchafter Do d d, den franzöſiſchen Botſchafter Francois⸗ 
Poncet, den italieniſchen Botſchafter Attolico und den 
türkiſchen Botſchafter Hamdi Arpay. Weiter waren der 
belgiſche, der rumäniſche, der griechiſche und der jugoflawiſche 
Geſandte ſowie faſt ſämtliche Militärattachés der beteiligten 
Mächte erſchienen. Die Reichsregierung war durch die 
Reichsminiſter Ruſt, Dorpmüller, Gürtner und den 
Staatsſekretär Pfundtner vertreten. 


Das geſellige Beiſammenſein wurde durch eine 
Anſprache des Herzogs von Coburg 
eröffnet, der u. a. folgendes ausführte: 


„Wenn ſeit Kriegsende irgendein Kongreß — ausge⸗ 
nommen vielleicht die Arbeit der Konvention vom Genfer 
Kreuz — das verpflichtende Adjektiv „international“ mit 
innerſtem Recht geführt hat, ſo iſt es der hinter uns 
liegende. Die abſolute, durch nichts erzwungene oder 
herbeigeführte Freiwilligkeit unſeres Zuſammentreffens iſt 
hierbei entſcheidend. Die Soldaten des Weltkrieges ſind in 
die ſtaats⸗ und völkergeſtaltenden Stellen der Welt einge⸗ 
rückt. Die Soldaten des Weltkrieges haben die bittere 
Seite des Kriegserlebens abgeſchüttelt, haben die hohe Ver⸗ 
antwortung dieſer harten Erziehungsſchule erkannt und 
ſind gewillt, die Schlußfolgerung hieraus zu ziehen. Die 
Soldaten des Weltkrieges gehen nunmehr an die Auswer⸗ 
tung. Sie treten zum Angriff an. Die Marſchrichtung 


Zerſtörung alles deſſen, mas dem Frieden 
hinderlich im Wege ſteht. 


Das Angriffsziel iſt die Schaffung eines Friedens, der 
den kommenden Generationen eine Wiederholung jenes 
furchtbaren Geſchehens, das von 1914 bis 1918 die Welt er⸗ 
ſchütterte, erſpart. Der Marſchweg zu dieſer Ziellinie iſt 
für uns alte Krieger mit einem ſelbſtverſtändlichen Grund⸗ 
ſatz untermauert: Den Nationen und Völkern in Würde 
und Freiheit, in Stolz und Gleichberechtigung, aber auch in 
verantwortungsvoller gegenſeitiger Achtung die Anerken⸗ 
nung des Rechtes eines jeden, ſeinen Platz an der Sonne 
beanſpruchen zu können, unbeirrbar zuzugeſtehen. 

Wenn Sie, meine ausländischen Kameraden, in den letzten 

das neue Deutſchland bei den verſchiedenſten feierlichen 
Veranſtaltungen in dieſem Gebiet Ihnen zu Ehren haben 
marſchieren ſehen, wenn Sie, meine ausländiſchen Kameraden, 
hierbei den Stolz bemerkt haben, der den jungen Männern 
aus den Augen leuchtete, Waffenträger der Nation ſein zu 
dürfen, ſo ſeien Sie überzeugt, daß all dieſe jungen Männer 
van ee . N . we erzogen — ſich der hohen Ver⸗ 

ortung die mit di ) e 
Nation verbunden 1 ee un rer 

In der einſamen Bergwelt unſerer Alpen mn Sie den 
Schöpfer des neuen Deutſchlands vernommen. ne Berg⸗ 
hof auf dem Oberſalzberg, in dem ungeſtörten Frieden einer 
erhabenen Natur, iſt ſumboliſch für die Einſtellung und den 
Willen des Schöpfers des neuen Deutſchlands zu den Pro⸗ 
blemen, die wir uns als Arbeit geſtellt haben. Ich bin über- 
zeugt, daß Sie, meine Herren, in ihre Länder zurückgekehrt, 
hoffnungsvoll berichten und auch jene gewinnen werden, die 
noch nicht gewonnen find.“ 

Dem Herzog von Coburg, deſſen Ausführungen mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurden, antwortete der 
neue Präſident der Frontkämpferverbände, der italieniſche 


Delegierte 
Delcroix: 


„Ich bin ſtolz, zu Ihrem erſten Präfidenten gewählt zu 
ſein; aber ich bin mir auch voll der hohen Verantwortung 
bewußt, die mit dieſem Amt verbunden iſt. Als ich vor 
20 Jahren mein Augenlicht verlor, glaubte ich bereits mein 
Leben beendet: jedoch hat ſich das Opfer gelohnt, da es mir 
heute erlaubt iſt, im Namen der Kriegsgeneration für den 
Frieden zu kämpfen.“ 

Deleroix ſchloß feine mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
mene Anſprache mit den beſten Wünſchen für das Wohl⸗ 
ergehen des deutſchen Volkes und aller Völker, die am Welt⸗ 
krieg beteiligt waren. Er bat den anweſenden Muſikzug 
des NSKRK zu Ehren Deutſchlands und des Herzogs von 
Coburg die deutſchen Nationalhymnen zu ſpielen. 


RE EEE f/ ETTLINGEN 


Die Partei begründet den Beſchluß damit, daß ihrer An⸗ 
ſicht nach das geſamte Aufrüſtungsprogramm durch 
direkte Steuern gedeckt werden müſſe, und daß von der 
Regierung ein beſtimmter Friedensplan zu verlangen 
ſei. Dieſen beſitze die Regierung aber nicht. 


b Republik Polen. 


Der Stadtpräſident von Lodz nicht beſtätigt. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 


JInnenminiſter die Wahl von Norbert Barlicki zum 


Präſidenten der Stadt Lodz nicht beſtätigt. 


Neuer Leiter der Wojewodſchaft Poleſien. 

Der Innenminiſter hat den Kreisſtaroſten von Radom 
Jerzy de Tramecourt zum Vizewojewoden 
ernannt und ihn beauftragt, die Geſchäfte des Wojewo⸗ 
den von Poleſien zu führen. 


Vor der Einführung des Arierparagrauhen 
im Polniſchen Arzteverband. 


Die Unterbezirke Schleſien, und Poſen 


Pommerellen 


des Polniſchen Arzteverbandes haben beim Hauptvorſtand 


in Warſchau den Antrag geſtellt, unverzüglich eine Arzte⸗ 
Tagung nach Poſen einzuberufen. Auf dieſer Tagung 
ſollen die Statuten des Verbandes dahingehend abgeändert 
werden, daß nur Arier Mitglieder des Polniſchen Arzte⸗ 
verbandes ſein können. Darüber hinaus haben die Bezirke 
Schleſien, Pommerellen und Poſen des Polniſchen Arzte⸗ 
verbandes einen eigenen Verband gebildet, der „Verband 
der Arzte Weſtpolens“ heißt, und der unabhängig von den 
Beſchlüſſen des Warſchauer Hauptvorſtandes den Arier⸗ 
paragraphen einführen wird. 


Ru mäniſcher Schritt in Berlin. 


Aus Berlin wird uns gemeldet: a 

Der rumäniſche Geſandte in Berlin ſprach heute 
in der Wilhelmſtraße vor und brachte dort die Bedenken 
zur Sprache, die in gewiſſen rumäniſchen Kreiſen im Bu- 
ſammenhang mit der Tatſache laut geworden find, daß die 
offiziellen Vertreter Deutſchlands, Italiens, Japans und 
Portugals an der großen kirchlichen Trauerfeier in Bukareſt 
zu Ehren der beiden gefallenen Führer der Eiſernen Garde, 
die auf den ſpaniſchen Schlachtfeldern den Tod fanden, teil⸗ 
genommen haben. Bekanntlich war dieſe Teilnahme als Ein⸗ 
miſchung dieſer Diplomaten in innerrumäniſche Fragen aus- 
gedeutet worden. 7 

Wie wir hören, iſt dem Berliner rumäniſchen Geſandten 
auf Befragen mitgeteilt worden, daß die Teilnahme des 
deutſchen Geſandten an den Bukareſter Trauerfeierlichkeiten 


nicht als Parteinahme für eine beſtimmte innen⸗ 


politiſche Richtung in Rumänien verſtanden werden dürfe, 


ſondern daß die anweſenden Diplomaten durch ihre Teil⸗ 


nahme dem ganzen rumäniſchen Volke ihre Hoch⸗ 
achtung hätten ausdrücken wollen, das zwei ſo große 
idealiſtiſche Perſönlichkeiten hervorgebracht habe, die aus Liebe 
zu ihrem eigenen Vaterlande ihr Leben eingeſetzt hätten. 


Kronprinzeſſin Juliane auf Schloß Mitterſill. 


Das holländiſche Kronprinzenpaanr iſt, wie 
die Polniſche Telegraphenagentur aus Wien meldet, am 
Mittwoch im Auto auf Schloß Mitterſill ein⸗ 
getroffen, das in Tirol zwiſchen Kitzbühel und Zell am See 
gelegen iſt. Dieſes Schloß iſt der Sitz eines ungewöhnlich 
exkluſiven Klubs amerikaniſcher und europäiſcher Millio⸗ 
näre, ſowie ſehr reicher Ariſtokraten. Nach der Ankunft des 
Kronprinzenpaares fand abends im Schloß ein großer 
Ball ſtatt, an dem zahlreiche Vertreter der öſterreichiſchen, 
ungariſchen und franzöſiſchen Ariſtokratie, ſowie prominente 
engliſche und amerikaniſche Perſönlichkeiten teilnahmen, die 
ſich gegenwärtig in Kitzbühel aufhalten. 


’ 


Marſchall Smigly⸗Rydz nach Berlin eingeladen? 

In einem Telegramm des Berliner Korreſpondenten 
der Pariſer „Information“ wird berichtet, daß in Berlin 
Gerüchte verbreitet ſeien, nach denen General Gö⸗ 
ring ſich in Warſchau mit der Bitte der Reichsregierung 
an Marſchallsmigty⸗Rydz gewandt habe, Deutſch⸗ 
land einen Beſuch abzuſtatten. Es fei, in fügt der 
franzöſiſche Korreſpondent hinzu, noch nicht bekannt, ob der 
Marſchall dieſe Einladung angenommen habe. Exteile er 
eine poſitive Antwort, ſo könnte mit ſeinem Beſuch, wie in 
Berlin verlauten fol, im Juni d. J. gerechnet werden. 
RENTE EEE EEE EEE RE Le nr 
Litauen feiert den Unabhängigkeitstag. 


In ganz Litauen wurde am Dienstag der Jahrestag 
der litauiſchen Unobhängigkeitserklärung 
feſtlich begangen. An den Feierlichkeiten nahmen auch der 
Staatspräſident, die Regierung und das Diplomatiſche Korps 
teil. Vor dem Kriegsminiſterium in Kowno fand nach einer 
Ehrung der für bie litauiſche Unabhängigkeit Gefallenen eine 
Militärparade ſtatt. Am Abend wurde in der Oper eine Feſt⸗ 
vorſtellung gegeben, der ein Empfang beim Außenminiſter 
folgte. 


Bewährungsfriſt | 
im Beleidigungsprozeß Harlfinger 
gegen Wiesner und Schneider. 


Am 19. September 1996 verhandelte das Burggericht in 
Kattowitz über eine Ehrenbeleidigungsklage des Paſtors 
Harlfinger gegen ſeinen früheren Freund, den Senator 
und Landesleiter der Jungdeutſchen Partei Wiesner und 
deſſen Stellvertreter W. Schneider. ; 

Die beiden Angeklagten hatten gegen Paſtor Harl⸗ 
finger, der bis dahin im Hintergrund der geiſtige Leiter 
der JD geweſen war, in ihrer Parteipreſſe beleidi⸗ 
gende Artikel veröffentlicht, in denen fie dieſen geiſtig 
führenden Mitarbeiter des Volksverrats — begangen durch 
eine Anzeige an die Staatsbehörde — beſchuldigten. Die 
Gerichtsverhandlung ergab einwandfrei, daß P. Harl- 
finger keine Angeige gegen die Partei eritattet hat. 
Daher erkannte das Gericht auf die hohe Strafe für beide 
Angeklagten von je 14 Tagen Gefängnis ohne 
Bewährungsfretſt und je 500 Zloty Gelditrafe. 


Gegen dieſes Urteil legten beide Parteien Berufung 
ein, über die am 15. Februar 1987 vor dem Appellations⸗ 
gericht in Kattowitz verhandelt wurde. Die Beweisaufnahme 
ergab auch hier eindeutig und klar, daß die Behauptungen der 
Angeklagten Wiesner und Schneider einfach and der 
Luft gegriffen waren. Die Zeugenausſogen heſtätigten 
vollinhaltlich die protokollariſche Niederſchrift in der eriten. 
Inſtanz. Daher kam auch das Appellationsgericht dazu, das 
Urteil der erſten Inſtanz zu beſtätigen. Mit Rückſicht auf 
die Tatſache, daß die Angeklagten nicht vorbeſtraft waren, 
bewilligte das Gericht für die 14 tägige Gefängnisſtrafe eine 
dreijährige Bewährungsfriſt. f 

Damit findet ein unerfreulicher und uneraquicklicher 
Streit, der durch den „Aufbruch“ in der deutſchen Volks⸗ 
arnppe hervorgerufen wurde, fein Ende. 

Im Laufe der Verhandlung verſuchte der Richter zwei⸗ 
mal die Parteien zur Einigung zu bewegen. Harlfinger 
erklärte ſich trotz der ſchweren Beleidigungen, welche die 
ID und die Parteipreſſe wie „Aufbruch“ während eines 
ganzen Jahres vorbrachten, bereit, jedoch unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſe Vorwürfe öffentlich zurückgenommen 
werden. Da die Gegenſeite dieſe ſelbſtverſtändliche 
Forderung nach Genugtuung nicht erfüllen 
wollte, haben ſich die vom Richter angeſtrebten Einigungs⸗ 
verhandlungen zerſchlagen. . 

— — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Februar. 


Unbejtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unbeſtändiges Wetter mit verbreiteten Regenfällen bei ſehr 
milden Temperaturen an. 


Chriſtenruhm. 


Lukas 10, 17 — 20. Wir verſtehen es, wie Stolz und 
Freude die Jünger erfüllte, als ſie dem Herrn von ihrer 
Fahrt ins Land heimkehrend berichten konnten, daß ſelbſt 
die Dämonen ihnen untertan geweſen waren, wenn ſie in 
ſeinem Namen ihnen gegenüber traten. So wird ſich jeder 
freuen, dem Erfolge und Siege beſchieden find. So denken 
wir heute der ruhmvollen Taten unſerer Brüder im Welt⸗ 
krieg und ſind ſtolz auf ſie und unſer Volk und ſeine Taten 
in Kriegs- und Friedenszeiten. Auch ein Chriſt darf ſich 
rühmen ſeiner Erfolge und Siege, wenn er ſie aus der 
Hand feines Gottes nimmt, denn er weiß wohl, was er 
etwa an Erfolgen zu buchen hat, kommt nicht auf Rechnung 
ſeiner Leiſtungen, ſondern iſt Geſchenk des Gottes, deſſen 
Kraft auch in dem Schwachen mächtig iſt. Aber der Herr 
kennt höheren Ruhm. Nicht das iſt des Chriſten Ruhm, 
daß ein Name in den Annalen und Chroniken der Geſchichte 
geſchrieben ſteht, ſondern, daß er im Himmel geſchrieben iſt. 
Das heißt doch: Nicht deſſen, was wir leiſten, es mag noch 
ſo groß und herrlich ſein, wollen wir uns rühmen, ſondern 
deſſen, was er für uns getan hat, unſer Herr und Heiland, 
daß wir durch ihn verſöhnt und ins Buch des Lebens ge- 
ſchrieben ſind. Das iſt mein Ruhm, daß ich einen Heiland 
habe, der vom Kripplein bis zum Grabe, bis zum Thron, 
da man ihn ehrt, mir dem Sünder zugehört. Das iſt frei⸗ 
lich nicht Ruhm vor den Menſchen, aber Ruhm bei Gott. 
Das mindert nicht Freude und dankbaren Stolz angeſichts 
deſſen, was Menſchen leiſten, das vertieft ſolche Freude nur. 
Auch was unſere Helden einſt geleiſtet, tragen wir dankbar 
vor Gottes Angeſicht. Allein Gott in der Höh ſei Ehr! 
Das wird uns auch nicht hindern in dem Streben nach der 
höchſten und beſten Leiſtung, aber wir wollen darüber nicht 
das andere vergeſſen, den Herrn zu rühmen und mit dem. 
Dichter zu ſagen: Und jo wünſch ich, höchſte Güte, für mein 

eben eine Blüte, einen Ruhm an meinem Grabe, daß ich 
dich geliebet habe. D. Blau⸗Poſen. 


Bromberg tritt die Erbſchaft eines Künſtlers an. 


Vor nicht allzu langer Zeit verſchied bekanntlich der 
große polniſche Maler Leon Wyczökkowſki, der zwar 
in Warſchau gewirkt, feine letzten Lebenstage aber im 
Netzebezirk verbracht hat. Wyczolkowſki war in den letzten 
Jahren Beſitzer des Gutes Gosecieradz geworden, wo er 
auch ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat. Vor ſeinem Tode 
äußerte er wiederholt den Gedanken, er werde der Stadt 
Bromberg, die er von den weſtpolniſchen Städten beſonders 
liebgewonnen habe, feinen künſtleriſchen Nachlaß vererben. 


3 W Tagen Ak nun Stadtpräſident Leon 
3 t eine Beh ef von der e des große ni⸗ 
ſchen Malers, in we BR Be ee rl 
freudige Nachricht mitgeteilt worden ift: “ 
»Ich will den herzlichen Beziehungen, welche 
meinen Mann mit der Stadt Bromberg und dem 
Netzebezirk verbanden, Ausdruck geben und gleich⸗ 
zeitig ein ewiges Denkmal ſeiner großen Kunſt er⸗ 
richten, indem ich der Stadt Bromberg die von 
meinem Mann hinterlaſſenen Arbeiten und Samm⸗ 
lungen der Stadt Bromberg zum Geſchenk mache.“ 

Durch dieſes Geſchenk erhält die Stadt Bromberg einen 
künſtleriſchen Nachlaß, um den ſie manche Stadt Polens 
beneiden dürfte. Der Wert dieſes Geſchenks iſt um fo 
größer, als ſich in dem Nachlaß abgeſchloſſene Sammelwerke 
non Skizzen, Radierungen, Kupferſtichen und Steindrucken 
befinden, die den polniſchen Maler Wyezölkowſki auf der 

be ſeiner Schaffenskraft zeigen. Wyczölkowfki it nicht 
nur der größte polniſche Graphiker, ſondern er hat auch in 

ke 5 Kunſtwelt ſich einen beachtlichen Namen 
acht. 

Aus dem Nachlaß ſind beſonders die Sammelmappen: 
„Das Lubliner Land“, „Biakowiez“ und die „Ukraine“ zu 
erwähnen. Der Nachlaß enthält darüber hinaus Olgemälde, 
Aquarelle, Paſtellzeichnungen, Kreide: und Bleiſtiftzeichnun⸗ 
gen und Skizzen. Die von Bromberg angetretene Erbſchaft 
bat nicht nur einen künſtleriſchen, ſondern darüber hinaus 
Ye; et großen pädagogiſchen Wert, da fie Arbeiten des 
polniſchen Meiſters aus mehreren Jahrzehnten umfaßt. 

Neben den eigenen Arbeiten des polniſchen Meiſters iſt 
der Stadt Bromberg darüber hinaus eine wertvolle Samm⸗ 
lung von Keramiken, Vaſen, die geſamte Werkſtatt des 
verſtorbenen Meiſters uſw. zum Geſchenk gemacht worden. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß mit dieſem reichen Geſchenk 
die Stadt Bromberg ebenfalls in den Beſitz zahlreicher von 
Wyczökkowſki geſchaffener Büſten gelangt. 

Nach dieſem Erbe, für welches man der Stadtverwal⸗ 
tung einen herzlichen Glückwunſch ausſprechen kann, dürfte 
unſer kleines Muſeum den ihm nunmehr geſtellten künſt⸗ 
leriſchen Anforderungen nicht mehr gewachſen ſein. Wenn 
ein ſolcher Nachlaß zur Geltung kommen ſoll, dann gehört 
auch ein entſprechendes Gebäude dazu. ſonſt verliert fein 
künſtleriſcher Wert für die Offentlichkeit. Aber hier dürfte 
die Stadtverwaltung auf nicht geringe Schwierigkeiten 
ſtoßen. Vielleicht läßt ſich irgendein brauchbarer Ans weg 
finden. 

Gosctadtvräſident Bareiſzewſkbi begab ſich geſtern nach 

diefes add, um der Witwe des verſtorbenen Malers für 

ſes fürſtliche Geſchenk den Dank der Stadt auszuſprechen. 

ie Ordnung und Sichtung des Nachlaſſes dürfte eine 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 


Vereinfachung der Meldevorſchriften. 

In den nächſten Tagen wird, wie die porniſche Preſſe 
berichtet, ein Rundſchreiben des Innenminiſteriums über 
die Vereinfachung des Meldeweſens veröffent- 
licht werden. Danach ſoll mit dem 1. April das Melde⸗ 
ſuſtem für Perſonen, die ſich vorübergehend in einer Ort⸗ 
ſchaft aufhalten, und entweder in Hotels oder in Privat- 
wohnungen wohnen, bedeutend vereinfacht werden. Per: 
einfacht werden auch Meldungen von Ausflügen und PiL- 
gerfahrten, deren Meldepflicht nur inſoweit beſtehen bleibt, 
als der Leiter des Ausfluges lediglich die Zahl der Teil: 


NIVEA-CREME 2. 0,40 - 2,60 
NIVEA-ÖL . . 24. 1,— -3,50 


— 
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nehmer der Gemeinde bekanntzugeben hat. Schließlich 
wird das bisherige Syſtem der Anmeldung der Hausange- 
ſtellten modifiziert werden. (Eine ſolche Vereinfachung 
kann man nur begrüßen. D. R.) 


S MGs „Germania“. Am Sonnabend, dem 13. Februar 
d. J. fand die Jahreshauptverſammlung des MOB 
„Germania“ ſtatt. Nach dem gemeinſam geſungenen „Grüß 
Gott“ begrüßte der erſte Vorſitzende K. Wilm die zahlreich 
Erſchienenen. Der Schriftführer verlas den Jahresbericht, 
dem entnommen werden konnte, daß der Verein ſehr rege 
Arbeit geleiſtet hat. Die Zahl der Mitglieder iſt durch Ein⸗ 
treten neuer Sänger erfreulicherweiſe geſtiegen. Unter den 
vielen Veranſtaltungen konnte das 40. Stiftungsfeſt als das 
gelungenſte bezeichnet werden. Die eifrigſten Teilnehmer 
an den Geſangſtunden wurden für ihren Fleiß durch Ehren⸗ 
gaben belohnt. Einſtimmig wurde dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt und die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
ſämtlich wiedergewählt. Nach Schluß der Verſammlung 
blieben die Teilnehmer in frohem Gedankenaustauſch noch 
lange beiſammen. a f 

$ In der Filiale des Poſtamtes Bromberg I in der Bahn⸗ 
hofſtraße 41 iſt mit dem 1. Februar d. J. neben der üblichen 
Abteilung für Briefannahme, für Geldüberweiſungen und 
Telephon⸗Verbindungen nunmehr auch eine Abteilung zur 
Annahme von Poſtpaketen eröffnet worden. Die Poſtfikiale iſt 
täglich von 8 bis 18 Uhr geöffnet. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 39jährige Former 
Henryk Molenda, der in der Maſchinen⸗ und Motoren- 
fabrik in der ul. Nakielſka (Nakelerſtraße) 131 arbeitete. 
Molenda war gerade beim Eiſengießen beſchäftigt, als er 


durch Unvorſichtigkeit vom flüſſigen Eiſen am rechten Bein 


übergoſſen wurde. Er erlitt erhebliche Verletzungen und 
mußte mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft ins Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus gebracht werden. 

$ Vom Fahrrad geſtürzt iſt der in Biedaſzkowo 
(Müllershof) wohnende 26jährige Alfons Szezepanſki. 
Er fuhr mit dem Fahrrade auf der Schubiner Chauſſee die 
abſchüſſige Straße zum Poſener Platz herunter. Seine Ge⸗ 
ſchwindigkeit muß ſehr groß geweſen ſein, denn er konnte 
auf dem Poſener Platz nicht mehr richtig ſteuern, ſo daß er 
mit ſeinem Rade gegen einen Baum prallte. Sgzezepanſki 
ſtürzte vom Fahrrade und blieb beſinnungslos liegen. 
Paſſanten riefen den Wagen der Rettungsbereitſchaft herbei, 


der den Verunglückten ins Städtiſche Krankenhaus brachte. 


$ Ein dreiſter Einbruch am hellichten Tage wurde in 
eine Wohnung des Hauſes ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 43 
verübt. Während der Abweſenheit der Einwohner ſchlichen 
ſich Diebe in das Haus, erbrachen die Wohnungstür und 
ſtahlen Anzüge, Wäſche, Schuhe uſw. in beträchtlichem 
Werte. Die Diebe verſchwanden, ohne daß ſie jemand be— 
merkte. 


‚+ Bartſchin (Barein), 18. Februar. Todesopfer 
bei einer Schlägerei. In der alten Schule in Zto⸗ 
towo veranſtalteten die Feuerwehr und der Schützenverband 
ein Tanzvergnügen, wobei es zu perſönlichen Differenzen 
zwiſchen einem gewiſſen Kujawa und Leo Sulſki kam. 
Dabei erhielt Sulſki von ſeinem Gegner mit einem 
Gummiknüppel einen derartigen Schlag gegen die Schläfen, 
daß er tot zu Boden ſtürzte. Ein herbeigerufener Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


* Fordon, 18. Februar. Am 16. d. M. verſtarb im 


79. Lebensjahre der ehemalige Gendarmerie-Wachtmeiſter 


Richard Schillmann. Er war faſt 50 Jahre hier 
am Ort anſäſſig und war ſehr beliebt unter ſeinen Mit⸗ 
bürgern. Er war früher als Stadtkämmerer tätig, betei⸗ 
ligte ſich auch an allen Vereinen. Zuletzt war er noch 
Kaſſierer beim Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Orts⸗ 
gruppe Fordon. Mit ihm verliert das Deutſchtum in 
Fordon einen treuen Volksgenoſſen. 


* Inowroclaw, 17. Februar. In dieſen Tagen wurde 
der hier ſeit Mai 1936 wohnhafte Antoni Leliwa⸗ 
Bobinſki, der Gründer und Leiter der hieſigen ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei iſt und eine ſehr rege Politik trieb, in 
Haft genommen. Die näheren Gründe zur Verhaftung 
werden geheim gehalten. 5 

In der Bahnhofſtraße brachen Diebe in das Geſchäft 
des Kaufmanns Zygmunt Laſkowſki ein und ſtahlen einen 
Radivapparat, Zigaretten und andere Tabakwaren im Ge: 
ſamtwert non 300 Ztoty. — In derſelben Straße wurde bei 
dem Kaufmann Florian Lewandowſki eingebrochen, wo den 
Dieben Waren im Geſamtwert von 800 Zloty in die Hände 
fielen. Während der Verfolgung der Täter wurde die ge⸗ 
ſtohlene Beute hinter der Artilleriekaſerne gefunden. Im 
Verdacht des Diebſtahls wurden die bekannten Verbrecher 
Marein Moch und Leon Adamezewſki in Haft ge⸗ 
nommen. } 

Kolmar (Chodziez), 18. Februar. Jagdverpach⸗ 
tung. Die Jagdgenoſſenſchaft der Gemeinde Konſtan⸗ 
tynowo verpachtet die Gemeindejagd am 27. Februar, nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Schulzenamt in Konſtantynowo. Die 
Pachtbedingungen können im Schulzenamt eingeſehen 
werden. 

Kolmar (Chodziez), 17. Februar. Freitag nach⸗ 
mittag fand die letzte Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, 
an der 13 Stadtverordnete, 1 Magiſtratsmitglied und 
Bürgermeiſter Koppe teilnahmen. Auf der Tagesordnung 
ſtand das Budget für das kommende Wirtſchaftsjahr. Die 
Kommunalſteuer der Grundſteuer ſoll in der Höhe erhoben 
werden, wie der Magiſtrat dieſelbe beſchloſſen hat. Der 
Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer wurde auf Ans 
trag des Stadtverordneten Unruh auf 2 Prozent ermäßigt. 
Das Budget der Gasanſtalt wurde in einer Höhe von 


/ 


52257 Ztoty, das des Elektrizitätswerkes in einer Höhe 
von 76977 Zloty angenommen. Das Geſamtbudget weiſt 
eine Höhe von 461 165 Zloty auf. Zum Schluß der Sitzung 
wurden verſchiedene Anträge geſtellt. In einem Antrag 
wird verlangt, daß drei Mitglieder der Stadtverordneten 
in dem ſtädtiſchen Komitee zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit tätig ſind. 

Auslegung des Budgets des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. Das Verwaltungsbudget des Kommunal⸗ 
verbandes Kolmar und das Budget der elektriſchen Zen⸗ 
trale ſind in der Zeit vom 15. bis 22. Februar in den 
Dienſtſtunden von 8—15 Uhr im Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Zimmer Nr. 18, zur öffentlichen Einſicht aus⸗ 
gelegt. Kommunalſteuerzahler können in obiger Friſt 
gegen das Budget Einſpruch erheben. 

+ Labiſchin (Labiſzyn), 18. Februar. Diebe bei der 
Arbeit. Diebe verſuchten kürzlich in die Molkerei in 
Labiſchin einzubrechen, wurden dabei aber verſcheucht. 
Ebenſo erging es ihnen bei dem Fleiſchermeiſter Krupeeki. 
Bei einem Einbruch in die katholiſche Kirche konnten die 
Diebe nichts erbeuten. In Verbindung mit den wieder⸗ 
holten Einbrüchen iſt ein zweiter Nachtwächter für die 
Stadt eingeſtellt worden. Außerdem ſind beide Wächter 
bewaffnet worden. 

ss Strelno (Strzelno), 18. Februar. Tragiſcher Tod 
eines greiſen Schäfers mit ſeinen Hunden. Auf dem Gut 
Zerniki hatte der dort wohnende 70jährige Schäfer Jozef 
Cegielſki in ſeiner Wohnung Feuer gemacht, den Ofen vor⸗ 
zeitig geſchloſſen und ſich dann zur Ruhe gelegt. Als aber 
der alte Mann am nächſten Morgen nicht zur Arbeit er⸗ 
ſchien, wurde die verſchloſſene Tür zu ſeiner Wohnung mit 
Gewalt geöffnet, wo man den Greis als Leiche vorfand. 
Neben ſeinem Bett lagen ſeine beiden Hunde, die ebenfalls 
keine Lebenszeichen von ſich gaben. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Leiche ergab, daß C. durch Einatmen von 
Kohlendunſt, der ſich infolge vorzeitigen Schließens des 
Ofens gebildet hatte, geſtorben iſt und die Hunde erſtickt ſind. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 18. Februar. In der 
hieſigen Kloſterkirche wurde zwiſchen dem 65jährigen Na⸗ 
doltüſfi und der 66jährigen Rymarowiez aus Tremeſſen 
der Bund der Ehe geſchloſſen. Während der „junge Mann“ 
nun ſchon zum zweitenmal verheiratet iſt, ſtand die „junge 
Frau“ bereits zum fünftenmal vor dem Traualtar. 

+ Wirſitz (Wyrzyſtk), 18. Febrnar. Dekan Domeracki 
in Gromaden konnte am vergangenen Mittwoch ſein 25- 
jähriges Prieſterjubiläum feiern. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 18. Februar. Die bei ihren 
Eltern in der Poſenerſtraße wohnende 2 jährige Czeſtawa 
Kapalczynſka hatte vor einigen Monaten ihre Stellung als 
Hauslehrerin bei einer Familie in Poſen verloren, worauf 
ihr Verehrer auch den weiteren Verkehr mit ihr abbrach, 
wodurch ſie in die größte Verzweiflung geriet. Verzagt und 
ſeeliſch niedergeſchlagen kehrte ſie aus der Stadt zurück, 
worauf ſie eine größere Menge Salzſäure trank. Sich vor 
entſetzlichen Schmerzen windend, wurde ſie von den An⸗ 
gehörigen und den Nachbarn ins Krankenhaus getragen. 
Trotz ärztlicher Hilfe beſteht keine Hoffnung, das junge 
Mädchen am Leben zu erhalten, weil die inneren Organe 
durch die ſcharfe Flüſſigkeit vollſtändig verbrannt find. 


Sport- 


Abſchluß in Chamonix. 


Am Donnerstag vormittag fanden die Ski⸗Weltmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe in Chamonix durch das 50⸗Kilometer⸗Gehen, dem ſogenann⸗ 
ten Sti⸗Marathonlauf, ihren Abſchluß. Den eriten Platz belegte 
der Finne Niemi in der Zeit von 3:96:58, den zweiten Platz belegte 
gleichfalls ein Finne und zwar Karppinen mit 3:43:59, den dritten 
Platz behauptete der Italiener Demetz mit 3:46:39, den vierten Platz 
eroberte der Finne Jalkanen mit 3:46:45, den fünften Platz errang 
der Norweger Bergendal mit 3:47:2. e 
In der Mannſchafts⸗Klaſſifizierung (mit je drei Wettbewerbern) 
nahm Finuland vor Italien, Schweden und der Schweiz den eriten 
Platz ein. Norwegen und Jugoſlawien wurden nicht als Mannſchaft 
ſchickten da beide Länder nur je zwei Kämpfer zum Rennen 
en. 

Am Donnerstag abend fanden die Weltmeiſterſchaftskämpfe von 
Chamonix durch eine Feier ihren Abſchluß. 


Hodey in London. 


7 Ründfchau)/ 


Im weiteren Verlauf der Hocken⸗Spiele um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft ſpielten Norwegen und die Tſchechoſſowakei. Die Norweger 
unterlagen mit 0: 7. Am Donnerstag ſpielten Polen und Ka⸗ 
nada. Die Polen zeigten ſich dem Weltmeiſter gegenüber in einer 
beſtehenden Form und ernteten bei den Zuſchauern ſtarken Beifall. 
Trotzdem verloren fie mit 8 2. 


J ũ d y 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Februar 1937. 


Kratau — 1,75 (— 0.96), Zawichoſt +2,03 (+ 1,99, Warſchau 
+ 1,74 ( 1,80), Ploct + 1,73 ( 1,80), Thorn + 2.29 (+ 2,39), 
Fordon + 248 (+ 2,53) Culm -+ 2.60 (+ 2,60), Graudenz + 1,61 
+ 159. Kurzebral -+ 1,76 (+ 2.060), Pietei . 10,5 (+ 0,81), 
Dirſchau . 0,91 (. 0,89), Einlage + 2,10 (+ 23,08), Schtewenhorit 
+ 2.28 (+ 2,36). (In Klammern die Melduna des Vortages.) 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arne Ströſe. für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Urzugodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Zu hoher Blutdruck? 


1689 


KA > EE HA G trinken! Er ist coffeinfrei! 


ABZEICHEN- 
FABRIK 


P. KINDER 


Bydgoszez 
Gdanska 40 


Heute vormittag verſchled ſanft im 77. Jahre ihres 
von ſelbſtloſer Liebe erfüllten Lebens unſere gute Mutter 
und Großmutter 


Helene Koerner 


geb. Tſchirſchwitz. 
Dr. Friedrich Koerner 
Anneliſe Koerner geb. Koerner 
Karola und Theodor Koerner. 


Mlewiec, den 18. Februar 1937. 


Inhaber: 
bel. 1101 
7858 


hüchen 


in schönen Formen 
sind der Stolz jeder 
Hausfrau. Besich- 
tigen Sie darum 
unsere neuen Mo- 
delle, die wir ihnen 
gerne und unver- 
bindlich zeigen. 2006 


Möbelhaus Pferdeinecht, 


In. D. Grajnert,\. Steller 


Bydaoszoz, Dworeowa 21 mit je 2 Scharwerkern. 
755. EIN: Offerten unt. 


un | Ä 0 as 92. 2014 a. d. Geſchſt. 
Kirchenzettel. Deehts- HH, 

x VERTRETEN, heirateten, tüchtigen 
angelegenhelten Für Freund Pferdeinecht 


ade, a a der gern mit Berden 
geſund, vertr. . „umgeht und zu allen 
wie Strat-, Prozeß-, seh 
Hypotheken-,Aufwer- 


rakt. evgl. Mitinhaber and landw. Arbeiten. 
guter Motormühle in Offerten unter & 1967 
tungs-, Erbschafts-, | >! 
Bese mit paſſ deutich-evana. | a 
Iischafts-,Miets-, | Mädel Aus gut. Familie Püto⸗Anfängerin 
tionssachen usw. be · vermögen zwecks ſpät ö 
treib ! : * Schreibwarenhandlg,, 
ee eee Dworcowa 89. 2013 


2. Benmier 


hauptſächlich für 
Lieh⸗ und Hof⸗ 
wirtſchaft, zum 
1. April geſucht. 
Ang, an Penner: 
Lieſſau, Freiſtaat 
Danzig erb. 198 


Die Beerdigung findet am 20. Februar, um 15 Uhr 
von der Kapelle des altſtädtiſchen evangeliſchen Fried⸗ 
hofs in Thorn aus ſtatt. 2007 


Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Sonntag, ben 21. Februar 1937 (Reminiſzere). 


Heldengedenktag. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Fr.⸗T. —Freitaufen. 


Bromberg. Pauls] Landeskirchliche Ge⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr] meinſchaft Schleuſengu. 
Gedächtnisgottesdienſt für Bahnweg 4. Nachm. 2 Uhr 
die Kriegsgefallenens, Sup. Kinderſtunde, nachm. /½5 
Aßmann, vorm. 11½ Uhr Jugendbundſtunde, abends 


Stadt, ſuchtBekanntſch.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Steuer.. Abministra- mit entiprechend. Bar⸗ füht „Segrobo" 


2 
Kindergottesdienſt. Um 6 Ahr Evangeliſation. mungen ein und erteilt eirat FFF 
FFC Putzarbeiterin 
(neuer Friedhof). Don. gandeskirchliche Ge⸗ St. Banaszak denden ct. Kann | mEib. 2 mer, 
, , Suche zum 1. oderiB. 3. 
Gemeindehaufe, Pfarrer en 808 übel Gebete. Bydgoszcz 7923 an die Geſchäftsſt. für größ. Gutsbaushali 
Lichſtädt. ſtunde, nachmittags 2 Uhr gl. Sdanska 35 Bus Grey dieſer Zeitung erbeten. deutſch⸗evangel. 


Hotelier (Gaſtwirt), 5. 2 
Oberſchl., engl., 162 gr., t 

eſund, in den 40er J.,, ir in 
olide, wünſcht tüchtig. mit nur gut. Zeugniſſ. 
Fräul. Landwirtstoch⸗ in Dauerſtellung. Off. 
ter oder Witwe, m. Her⸗ unter M 2016 an die 
zensbild (Kind angen. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Evangl. Pfarrkirche.] Kinderſtunde, nachm. um 
Vorm. 10 Uhr Gedächtnis⸗ 3 ½ Ahr e um 
Gottesdienit in der Kirche 5 Uhr nachm. Evangeli- 
für die Kriegsgefallenen, ſation, Pred. Gnauk. um 
Pfarrer Heſektel, vorm. 8 Uhr abends Helden- 
11°), Uhr Kinderaottes- gedenkfeier. Am Mittwoch 
dienſt. Dienstag abends abends 8 Uhr Paſſions⸗ 
8 Uhr Blaukreuzſtunde imſſtunde. 


Konfirmandenſaale. 3 Nei 
- aptiſten Gemeinde, 
Chriuustirche. Vorm. Ninkauerſtraße 41. Sonn. 
10 Uhr Heldengedenkfeier, tag norm. 9½ Uhr Predigt, 
en na vorm. Pr. Otto Lenz, im Anſchluß 
bang. ban ndergottes⸗ Kindergottes dienſt, nachm. 
8 Uhr ai ontag abends 1 Uhr Predigtgottesdienſt, 
hr ee Jugend- im Anſchluß Jugendſtunde. 
vereine wie üblich. Donnerstag nachm. 5 Uhr 
Luther ⸗Kirche, Franken. Frauen erein, abends um 
ſtraße 44. Borm. 10 Uhr s Uhr Bibel⸗ und Gebets⸗ 
Leſegottesdienſt, vorm. um ftunde. 
11½ Uhr Kindergottes⸗ Oſielft. Vorm. 10 Uhr 


dienſt. Mitt \ 
7 Uhr * Helden edenkfeier, Diakon 


Kl. Barteliee. Vorm. Weſolowſti. 

10 Uhr Gefallenen ⸗Weichſelhorſt. Vorm · 
Gedächtnisfeier . um 10 Uhr Gottesdienſt, 
Der Kindergottesdien Vikar Löſchmann. 

fällt aus. Mittwoch Cielle. Vorm. 10 Uhr 
nachmittag Jungmänner⸗ Predigtgottesdienſt, vorm. 
abend. Donnerstag um 11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
46 Uhr nachm. Paſſions⸗ dient, nachm. um 3 Uhr 
andacht, anſchl. og Jugendſtunde. Diensta 
Sonnabend abends 8 Uhr nachm. 3 Uhr Paſſions⸗ 
Uebungsſtunde des Poſau⸗ andacht. 


nenchors. 
Lochowo. Nachm. um 
en 2 übe Wade 
och nachm. % Uhr pi ibe eiprehung für 
Frauenhilfe-Verfammlung eye > 
abends 6 Uhr Paſſions⸗ um Ya’ 5 3 ttags 
andacht, anſchl. Singen. Paſſionsandacht. 
Prinzenthal. Vorm. um Roneck. Vorm. 10 Uhr 
10 Uhr Heldengedentfeier*, Heldengedenkfeier. 
vorm. ½12 Uhr Kinder⸗[“Fordon. Vorm. 10 Uhr 
8 bei Blumwe. Gottesdienſt (Helden. 
ntag abends 8 Uhrlgedentfeier), vorm. 11 
Kirchenchor dei Blumwe. Uhr Kindergottesdienſt. 
Donnerstag abends um Mittwoch abends 6 Uhr 
7 „br Paſſionsandacht dei] Paſſionsandacht. 
umme. 


‚ss, Telefon 1304. 


rch die Gaser - 
sparnis macht der 
Pfeifkessel sich 
in kurzer Zeit be- 
zahlt. Lassen Sie 
sich den Kessel 
unverbindlich vor- 
führen im Fachge- 
schäft für erprob- 
ten Hausrat: 


. E 
zweds Heirat Jung. München 
kenn. zu lernen. Bild⸗ ilfe am Büfett u. 
zuſchr.nebſt Ang. d. Ver⸗ ä für 
mögensverh. u. A 925 die Küche können ſich 
a. d. G eſchſt. d. Zeitg erb. melden. Reſtaurant 2012 
— — „Alt⸗ Bromberg, 
Geldmarkt Witwe 
Fr 45 bis 55 J., epgl., 10 31. 
monatl., ſucht 907 
5 Teilhaber A: Neils, Kati, poczta 
Geläbeutels zur Vergrößerung ein.] Mafki, pow. Brodnica. 
x laut eingeführt. Fabrit⸗ U eee 
Er ruft Sie durch Unternehmens geſucht. Erſahrene s. junges 
sein Ffeifsignal ( nachm. Bollezüiten, Mädchen 
herbei, wenn das ] nufend Kaufend. groß. 
Wasser kocht, 30-1 Kundenkreis vorhand.|7u Kindern u. Aus⸗ 
. 0 za N 000. BEN 9 
> rten unt März geſucht. 
bstellen können. on Sie Geht d. 319 mit, e eee 
Der borgt emem durch rift, u Ge altsanſpr. 
Unglücksfall in Not ge⸗ u. N 2018 an d. Gu. d. g. 
ratenen Beſitzer größ.] Geſucht z.1 3. od. ſpät. 
Landwirtschaft Stubenmäd chen 
00 N erfahren in Zimmer⸗ 
5 0 arb u. Fa anal. 
fürein Jahr egen gute u. eine tücht., je at, 
Sicherheit. Angebote Jungwirtin. 
unter 8 936 an die Bewerb. mit Zeugnis⸗ 
= Geihäftsit.d.Zeitg.erb. abſchr. u. Gehaltsford. 
CFXKreski Jan ©, Zoltentopt. 
Gdanska 9 . Milewo, bei Twarda 
Offene Stellen Gora Pomorze. 1995 
Suche älter., perfektes 
Suche zur Verwaltung Stubenmädchen 
meines Mühlencutes für mittl. Gutshaush. 
alter, folid,, alleinſteh.[ Fraußßoediſch⸗Rogalin, 


Maschinenschreiben 


* 

Otteraue Langenau. Vervielfältigungen pow. Sepolno. 2026 
. — ante Rede, Vormittags ½9 Uhr Feſt⸗ — Off Herrn. Tüchtiges jauberes 
94, Uhr Bredigtgottedienft, | arten lenſt. ‚Maszynopis“ .m.Gehaltsford.u,® üdch 
deaf denden] Schuliß. Vorm. 11 Ube|\ Sniadeckicht2m.5, ) 2018. D.C. . tgerb. Hauusm en 
8 9 . heiften« | Feitgontesdientt, nachm. / 2 Intereſſe für Geflügel 
re neee blen, Uhr Jungmädchenverein. Lehrling u. Garten erwünſcht. 3. 
Pfarrer Baulig "bi mittwoch abends 6 Übe Zuſchneidekurſus für Kolonjalwaren⸗ baldig. Antritt geſucht. 
Cvangl. Gemeinschaft. Saſſtoneandacht, danach Derteilt mit Nähen Geſchaft für bald od. Lis K g. Liskowo, 
Söpferſkeaße dung 10. ] Sinngellunde. Schneidermeiſterin pater geſ. Off. unt. H poczta Koronowo. 1984 
Vorm. 10 Uhr Gottes dient, Nakei. Vorm. 10 Ahr Warmiffftiego 10/4. 80411985 an die Gſchſt. d. J Geſucht 


Prediger Durdel, nachm. Gottesdienſt. Donnerstag 
2 — wege lee 6 Uhr Paſſions⸗ 
nachm. r Iden⸗ 8 

gedenffeier be ei Sadte, Vorm. 8½ Uhr 
der Gedächtnistafel, Pred. Gottesdienſt 

de u. Durdel. Montag] Inowrocſaw. Vorm. 

abends 8 Uhr Singſtunde. 10/ Uhr Heldengedenk⸗ 
Donnerstag abends 8 Uhr feier, danach Kindergottes⸗ 
Vibelſtunde. dienſt. Donnerstag um 

Neuapoſtoliſche Ge⸗6¼ Uhr abends zweite 
meinde, Sniadeekich 40.] Paſſionsandacht im Ges 
Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ meindehauſe, 

dienſt, nachm. 3 Uhr] Ztotniti. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. Heldengedentfeier, 


KINO 
ADR A Mi Pramion! 


4.30 7.00 9.15 Weltproduktion des 
Sonntags ab 2.30 Jahres 1937 


Rino 


Küchenmüdchen 


für Gutshaush. Etwas 
Kochkenntn. erwünſcht, 
Federvieh zu beſorgen. 
Offerten unter K 2008 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche 2005 


Süden für alles 


Kirchenformulare 


Verzeichnis auf Wunſch 


A. Altmann 1.3 ö. p., Bydgoſzez 


Tel. 3061 — Marſz Focha 6 aun. Marg . 


Apotheke in Mrocza. 


Heute, Freitag 


Heute, Freitag, Urauffünrung für polen! 
Ein Ufa-Film, sehens- und hörenswert! 


für Damen 
und Herren“ 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


F. u. H. Steinborn 15 
Bydeoszez 


mit guten Kochkenntn. 


Romeo und Julia 


> ModerneBrillen..Kneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl, 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 1839 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydeoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099, 


Gdariska 3 


Brillen 


Slellengeſuche Unverheirateter, evgl,ı Fama mit | Morg. ahr Marat 
! \ „ evgl. mit I Mor 

ene Di Haus der wee. Hebt. Badewanne 
Landw Beamter Diener 22 nner mebit Dien Dazı 

„ledig. Anf.30, ener⸗ 8 En auft ſofo 

ee mat tellung, auch als 75 N votgeunftü Ewald Rutter Meniino. 
mebrjähr. Braz., Boln.| om Per od. Portier Burdalaki, Bydgoszez 

in Wort u. Schrift auch. » Wileim June. 

e Gutdehendes 


m. Buchführ. gut vertr., 
ſucht. 1 Nelunasios Matoldzin, p. Mrocza. 
gebote unter at 940 Sichmeinemeiſter Schuhmwarengeſchält 
d. d. Gſt. d. gg. erb. led, ſucht Stella. ſof. od. ſehr gute Exiſtenz, bei 5-Bimmer -Wohnunn 
2 Ben Ang u € 3672 a.|für Fachmann, wegen a. Markt gel. von ſof zu 
Beamter Arp. Wallis. Torus. Fortzuges zu verkauf. verm. Off. unt A 3711 
31 J. alt. evgl. ledig. von — rf. 8000 21, Zuſchrift. a. d. Geich. d. Ita. erh. 


2708 2 unter M 897 an die 
eee Lehrerin E. 2. 31a. erbeten. |4— 5- Fim. Dopnung 


eſtützt te geugn., franz.⸗ engl. Kennt⸗ von alt. Ehepaar aei. 
0613 58.1.7 niſſe. ſucht 8 F erk el Auskunft Ann.⸗Exped. 


Gut od. Neb t. 7-86 W Holtzendorff, Gdanſka ge 
e bee e e 
w zwa i 
a eg. 4 Bohn. 
üchtiger, Legjonôw 15. Junge, raſſereine u vermieten 209 
energisch. KANDIWIE longm %% |Cieistowitieno 22, W. . 
28 3. alt der den er Junge evangeitge Fluölſch⸗ Terrier Sue 1 Sieger wu 
ge Buchhalterin . , og e e 
ſämtl. Maſchin. vertr. Deutsch und Polniſch Ms. Zecke Olin ed 
i ungek. Stell. jucht,um | beherrichend, in unge⸗ 


5. Nakio, Notecig,. |Gdanita5,i.ya.Stenzel 
fich zu veränd., paliend.|fündiater Stellung — Deutſche Dogge . a 
7 . - 2 S 
Birlungstteis, e 8 eee saneein Sänom Geſchäftslolal : 
bei — * tätig, lacht möglichſt in au Wehr. 1 . een 
fferten unter T837an | derielben Branche, an⸗ ae: Tuche ’ Rpnets, Näh, beige — 


die Geſchſt. d. Zeitg erb. derweitig Stellung. — a 
Suche Stellung als Stellung als Angebote unt. T 1902 hauer, Dworcowa 31. 


— Deuiſche n 
4 d — 
Wirtſchafter de Jeden deen. ‚Schäferhunde | | 
a int IItere Heiteral 1! h 5 
Einockat mabalich it. Alleinft, ältere. end alert zu vertaut. Pachtunge N. 


Offerten unter 3 929 Witwe, Hüte. Wirt- roller, Diworcoma83 

an die Geſchſt. d. Ztg. ſchaftsf, kocht gern, Achtung Jäger! dealt 15 Finn >> 
Mehrere Schüler und |juht Stellung jof. oder Lebende n 
Abſolventen der deut⸗ 1. April bei kl. Gehalt. Aingi 0 eb. un 

ſchen landw. Winter: Offerten unter K 894 an d mit 5 2 Off 


le fi 1. 4. di per S 
de eee e 
Eleven und Alleinftehende e war 95 hne Dervachte 
— — . . — ne 
8.857 a. ee . 3. grpiner Ratte aur Blut. Hl. Banermühle 
Suche Stellung als auffriſchung. 1966 Steege, 1 


Hpibenmte. 
Gefl. Offerten an 
= ‚Drews, Dzwierſzuo W. 
Stubenmädchen 5 — ; Fee Nowemiaſto u. Dr. 


B. J. L.. Sroda, 
Szkola Rolnicza, 994 vom 1. K pd. p. dert 

Reichs deutſche). Gute Stat.: Runowo Krainſtie. 

lafzimmer, Spinde. 


Forſtgehilfe 

2 J. e 15 Zeugn. vorhanden. 890 ä 

zwecks weiter. Ausbild., M. David. Liſiogon. 

auch in Landwirtſchaft. 9 2 „ p. Byd kauft bill. Nakielſta 15, 

‚Berufshilfe‘, Bydgoſzez —— SET Tischlerei. 

Gdanſta 66, ı, 1952 on von of. od ſpãt. Fleiſcherei⸗ 
Diff Stellung 

Kaum. Gehilfe Haus⸗ oder . 

. eee, en ul. 
ü R Off.] verkauf. Off. unt. 

1.4. beaw. früh, neuen| unt. 9855. de Git. D.. gd. Gesche L. elde er 


Wirkungskreis bei mä⸗ 
5 & Gut erhaltene 2030 
nu. Verläufe 


wer Rehband delt Bühne 
Verkaufe 


ichſt freier Station. 
mittelichwer, bis 250 m] Bydgoszcz T. 3. 
ca. 700 Mrg⸗Gu 


Etabliert 19 
9361 1191194813 


N. Kaliſch, 
Tarnowitie = Goch, 


Suche Stellung vom 1. 
4. 1937 als 


Schmiedegeſelle. 


Bin 22 J. alt. Ueber⸗ 
nehme auch die Füh⸗ 
rung ein. Dampfdreſch⸗ 
ſatzes. Meld. unter O 
2019 an d. Gſt. d. Ztg. 


utvb 
Chauffeur Sta Poſt' Dubielno, 
bei Chelmzy. 7” 

mit 4 Jahre Near. fuht| J. Ge Langemard 
Daueritellung. Landwirtſchaft Ein Schauſpiel 


2 
Kaut. kann geſt. werd. 120 Morg., leb. u. tot. Lolomobile in 3 Akt. u.! Nachſpiel 


Offerten unter W 928 Inventar zu verlaufen. zu a. Angebote von Heinr. Zerkaulen. 


Offerten unter O 906 
an die Geſchſt. d. Ita. 
Dreblänge, z. auf. gel. 37 
Adolf Fang. 22 ralf. enn 21. Hebr. 
Gebrauchte, gut erhalt. 


Dünger- Aus Anlaß 


des Helden⸗ 
gedenktages 
einmalige Aufführung 


„Jugend von 


fal ia) kauft 
Witte, Romrdwör, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. e u. Gebäude. unter J 891 an die Eintrittskarten 
SGärtner 1 15 = ge „Deutiche Kundihau”. wie üblich. 1975 

Geſchſt. dieſ. Dia. erb. Froitbeihäd reiſe der Plätze: 
27 J. alt, led. 8 J. Prax, — ge e . . 


vertr. mit Früßgemüſe, Wirtſchaft Kartoffeln Sperriih und (. Platz 


21. 1,15, II. Platz 21 0,80, 
E 27 Morg. kompl. leb. u. kauft III. Platz 9 Steh⸗ 
eee 
ins Fach ſchlag Arbeit, Chemo. pre Senne rigel. 25 


ſucht vom 1. 3. od. ſpät. 2 

Stellung als ſelbſtän⸗ Geſchäfts⸗ 

diger Gärtner. Gute rundſtück 
Zan. vorh. Off. u. S 920 9 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. zu kaufen geſucht b. An⸗ 
Eval. Gärtner, verh., zahlung von 9 — 30000 
25 J., m. 10j. Praxis u, | Ztoty. f. a" et 
auf. Zeugn. firm in Ge. d. d. Geſchſt. Zeitg. erb. 
müſebau, Topfkultur. erlaufe 


u. Baumſchulen ſucht v Grunditüd 


ſof. od. ſpät. Stellg. auf 1 
Gut Ang. u. F 3677 an 23 Morg. mit Gebäude. 
Ann. » Exped. Wallis. Wolſto, Kr. Myrzuyſt, 
Torun. 19881 Hausnummer 29. 07 


„ Norma $hearer 


Leslie Howard 
John Barrymore 
U; 


Jon. Heesters 


Off. unt. 


ſofortiger platz 1 C. 50. 
d. Barein. Blockarten einlöfen. 
Die Bühnenleitung. 


Dienstag, d. 23. Februar, 20 Uhr 
im ‚Civilkasino, oberer Saal: 
Monatssitzung 
der historischen Gruppe. 
Besprechung der Lebens- 
erinnerungen 
des Grafen von Huften-Czapski. 
Forisetzung und Schluß.) 2031 


( 
Alle Mitglieder nebst Angehörigen sind dazu 
eingeladen. : 


Achtung! Infolge der un- 

gewöhnlichen Länge dieses 

Bis Beginn 5 815 

stellungen 30 

pünktlich: 4 7 9 
Sonntags ab 2.30, 


die Geschichte einer 
Leidenschaft nach 
d. berühmten Werk 


von 
William Shakespeare „992 


Das Holkonzert ist ein 
musikalisches Lustspiel, in 
dem Martha Eggerith 


66 8 

iin Fest des H „ der Freude. 2, 
ristal a Schönheit, ist dieses über. Rudolf Platte und Joh, Honsters — De 
aus amüsante, voller Witz — Komik 8 A r Töne leihen. 8 8 
N l „ 99 Haus Richter Elnköstlichestustspiel, = 5 

5 nn ee | des Meister-Regisseure ven Schul der: ..Das Lied ihrer Mutter“ 1 das sich niemand| = 
275 akkord® Detiet Sierck ef Oder. „WAS rer mutier Alfred Abel U. .] entgehen en dart. f 3 


in den Hauptrollen: 
Der Liebling des Publikums 


2. Blatt. | 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 41. 


Bromberg, Sonnabend, den 20. Februar 1937. 


Pommerellen. 


19. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Jahreshauptperſammlung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes tädtiſcher Berufe Ortsgruppe Graudenz 


Die Ortsgruppe Graudenz 
ſtädtiſcher Berufe hielt Mittwoch abend im „Goldenen Lö⸗ 
wen“ ihre Hauptverſammlung ab. Dem Jahresbericht des 
Vorſitzenden, Adolf Domke jun. ,iſt u. a. zu entnehmen, daß 
das verfloſſene Jahr als ſchwer zu bezeichnen ſei. Zwar 
werde non ſtaatlichen Stellen und politiſchen Amtern be⸗ 
bauptet, daß der Tiefitand überwunden ſei, und gewiß wur⸗ 
den von den höchſten Stellen alle Anſtrengungen gemacht, 
um Handel und Wandel wieder auf die Höhe zu bringen. 
Die ſtädtiſchen Berufe hätten aber bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen von einem Konjunkturauftrieb nichts gemerkt. Als 
Jolgen der Notjahre hätten leider auch in den Reihen der 
Verbandsmitglieder Konkurſe und Zwangsverſteigerungen 
ſtattgefunden. Eine große Verſchuldung laſte auf dem 
Kdtifeben Grundbeſitz. Hier könne nur ein ſtädtiſches 
Entſchuldungsgeſetz, ähnlich dem ländlichen Geſetz 
diefer Art, den Hausbeſitz, deſſen Wert in wenigen Jahren 
um mehr als die Hälfte gefallen ſei, ſchützen. Der Bericht 
befaßt ſich dann mit den inneren Verhältniſſen des Verbandes, 
wie der Angelegenheit des Einlaufens der Beiträge, der 
Graudenzer Geſchäftsſtelle uſw. Was dieſe anbetrifft, jo ſei 
daven großer Nutzen für die Mitglieder über jeden Zweifel 
erhaben, was die ſehr bedeutende Zahl (etwa 2000) der 
riftlich, mündlich oder durch Gänge erledigten Anfragen 
bam. Auskünfte beweiſe. Das Streben der Ortsgruppe 
maſſe dahingehen, eine möglich intenſive Arbeit in der Wer⸗ 
bung neuer Mitglieder zu entfalten und dadurch die finan⸗ 
zelle Grundlage für das Wirken der Ortsgruppe und da⸗ 
mit der ſo dringend notwendigen hieſigen Geſchäftsſtelle zu 
übern, Des weiteren beſchäftigt ſich der Bericht kurz mit 
der am 7. Juli v. J. in Bromberg ſtattgefundenen Haupt⸗ 

verſammlung des Verbandes und gibt ſchließlich der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß durch regſte Tätigkeit innerhalb des 
Verbandes und durch lebhafteſtes Intereſſe das Wohl der 
* ihm vertretenen Berufe auch weiterhin in erfolgreicher 
Weiſe wahrgenommen werden möge. 

Der Kaſſenbericht, den Kaſſierer Wege gab. weiſt aus, 
daß am Jahresſchluß ein beſcheidener Überſchuß verblieben 
iſt. Die Rechnung iſt von den Kaſſenreviſoren Buſch 
und Groenke geprüft und in beſter Ordnung befunden 
morden. Dem Kaſſierer wie dem geſamten Vorſtand wurde 
danach die beantragte Entlaſtung erteilt. . 

Es ſchloß ſich die Neuwahl des Vorſtandes an, die von 
dem Senior der Ortsgruppe Paul Ertelt geleitet wurde. 
Es wurden wieder- bzw. neugewählt die Mitglieder Adolf 
Domke jun. zum erſten Vorſitzenden ler bekleidet das 
Amt bereits ſeit 6 Jahren), Kurt Ullmann zu deſſen 
Stellvertreter, Bodo Wege zum "Kaffe „ 
Gramberg zum Schriftführer, Walter Rot hg 
zum Beiſitzer; Eugen Buſch und Andreas Groenke zu 
Kaſſenprüfern. Zu Delegierten für die nächſte Hauptver⸗ 
ſammlung wählte die Verſammlung die Mitglieder Oskar 
Abromett, Hermann Breitzke, Willi Gramberg, 
Walter Rothgänger, Kurt Ullmann und Bodo 
Wege. 

Über Aufgaben und Ziele des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe ſprach dann in eingehenden Darlegungen 
Hauptgeſchäftsführer Schram m⸗Bromberg. Er behandelte 
darin den nach den neuen Satzungen erheblich erweiterten 
Rahmen für die Tätigkeit des Verbandes und erörterte im 
einzelnen die Mittel und Wege, die dazu in Anwendung zu 
bringen find, Die Verſammelten folgten den aufſchluß⸗ 
ichen Ausführungen des Vortragenden mit geſpannteſtem 
Antereſſe. 

An das Reſerat des Hauptgeſchäftsführers knüpfte ſich 
de Beſprechung, in der manche Punkte noch nähere Auf⸗ 
lärung oder Ergänzung fanden. Hingewieſen wurde auf 
die Einreichung der Einkommenſteuer⸗Erklärungen. Schließ⸗ 
lich kam auch noch die Frage der Offenhaltung der Geſchäfte 
euch am ſogenannten Silbernen Sonntag vor Weihnachten 
zur Sprache. Es wurde gewünſcht, daß der Wirtſchaftsver⸗ 


band, wenn möglich gemeinſam mit dem volniſchen Verband, 


dieſer Frage ſeine beſondere Aufmerkſamkeit widmen möge 


des Wirtſchaftsverbandes 


ührer, Willi | 
Rotbgänger 


— 


— 


und bei den zuſtändigen Stellen erneut vorſtellig werde um 


zumal in unſerer Gegend, wo die Konkurrenz von Dan 
zig mitbeſtimmend wirke, eine dauernde Freigabe dieſes 
Sonntags für den Geſchäftsverkehr zu erreichen. Sodann 
MR der Vorſitzende die angeregt verlaufene 1 
ung. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
5. bis 18. Februar d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
besamt zur Anmeldung 17 eheliche Geburten (12 Knaben, 
Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mäd- 
chen); ferner 6 Eheſchließungen und 20 Todesfälle, darunter 
ein Mann von 87 und zwei Frauen von 88 und 85 Jahren, 
iomie 6 Kinder (4 Knaben, 2 Mädchen), im Alter bis zu 
1 Jahr. \ * 


Die Stadtverwaltung warnt. Vom Magiſtrat wird 


ſolgendes bekanntgegeben: Die Bewohner der Häuschen bzw. 
Wohnungen in den Städtiſchen Siedlungen lin Kunterſtein, 
Franziſkowo, an der Fliegerſtation und dem Wieſenweg 
— Droga Lakowa) ſind nicht deren Eigentümer. Es iſt 
ihnen daher nicht geſtattet, die Häuſer oder Wohnungen 
faufweije andere zu überlaſſen oder abzutreten, wenn nicht 
vorher die Genehmigung der Stadtverwaltung eingeholt 
wird. Wer trotzdem ein ſolches Gebäude kauft oder eine 
Wohnung übernimmt, kann nicht darauf rechnen, daß er 
das Eigentums- oder auch nur das Benutzungsrecht erlangt. 


Troß der vom Finanzamt vorgenommenen Pfändung 
verkauft hat in der Zeit vom 5. September bis zum 19. No⸗ 
vember v. J. der Landwirt Wradyſtaw Wojczak, im Kreiſe 
Graudenz, bei Rehden (Radzyn) wohnhaft, einen Schober 
Weigen und einen Schober Gerſte im Werte von 1000 bzw. 
00 Zloty. Deshalb mußte er ſich vor dem Graudenzer 
Zurggericht verantworten, das ihn zu drei Monaten un⸗ 

Arreſt verurteilte. 72 


Deutiche Bereinigung. 55 


Wilhem Buſch (Herr und Frau Knopp, das Klavier u. n 


5 


Strafſache Dr. Twardowſki wird nochmals verhandelt. 
Das Oberſte Gericht in Warſchau hat nach Behandlung des 
vom Verteidiger des ſeinerzeit vom Graudenzer Bezirks⸗ 
gericht zu vier Jahren Gefängnis verurteilten früheren 
Staroſten Dr. Twardomjfi (deſſen Strafe dann vom Poſener 
Appellationsgericht auf die Hälfte herabgeſetzt wurde), ein⸗ 
gereichten Kaſſationsantrags das Urteil des Appellations⸗ 
gerichts aufgehoben und die Sache an dieſes Gericht zur noch⸗ 
maligen Verhandlung zurückverwieſen. 85 

x Diebſtähle. Bei Roſalie Zube, Brombergerſtraße 
(Bydgoſka) 14, wurden Wäſcheſtücke im Werte von 50 Zloty 
vom Boden, bei dem Eiſenbahner Teodor Lewandowſfki, Kul⸗ 
merſtraße (Chelminjfa) 1a, Kohlen im Werte von 45 Zloty 
aus dem Keller entwendet. Re 


x Feſtgenommen wurden ein Dieb, ein Landſtreicher 
und eine Perſon wegen widerrechtlicher Grenzüberſchrei⸗ 
tung, ſtrafgemeldet ein Radler, der bei Dunkelheit ohne 
Licht gefahren iſt. 8 * 

— — ——— 


Thorn (Toru) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel am Thorner Pegel betrug 
Donnerstag morgen 2,39 Meter über Normal, mithin 5 Zentimeter 
mehr als am Vortage. Die bereits bis über Graudenz vor⸗ 
gedrungenen Eisbrecher werden hier nicht nur von der Jugend, 
ſondern auch von den Exwachſenen mit Spannung erwartet. Man 
hofft im ſtillen, daß das Eis, das immerhin eine Stärke von 
35 Zentimetern gehabt hat, trotz dem anhaltenden milden Wetters 
und trotz des verſtärkten Waſſerdrucks von unten noch fo lange ſtand 
halten möge, bis die Eisbrecherdampfer ſich bis hierher „durch⸗ 
gefrenen“ haben. * * 

v Ofſertenausſchreibnug. Die Gefängnisverwaltung in Thorn 
hat die Lieferung nachſtehender Lebensmittel zu vergeben; 1. 10 000 
Kg. 97prozentiges Roggenſchrotmehl, 600 Ka. Weizenmehl 0/1, 
800 Sta. Gerſtengrütze, 900 Kg. Gerſtengraupen, 400 Kg. Gerite, 
500 Kg. Zucker und 800 Kg. graues Speiſeſalz:2.für die Zeit vom 
25. Februar bis 25. Mai 1937: 700 Kg. Kammſpeck, 300 Kg. Rind⸗ 
fleiſch. 200 Kg. Rinderknochen und 200 Kg. Räucherſpeck. Die 
Lieferung dieſer Lebensmittel hat in Partien, entſprechend dem 
jeweiligen Bedarf des Gefängnines zu erfolgen. Offerten für die 
einzelnen Artikel müſſen in verſchloſſenen und verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen mit der Aufſchrift „Okerta na artykuly zywnosciowe“ 
ſpäteſtens bis zum 25. Februar d. J., um 12 Uhr mittags ein⸗ 
gereicht werden. Die näheren Ausſchreibungsbedingungen können 
nd Gefängnisdirektor in Thorn in den Dienititunden erfzagt 
werden. 3 


t „Schön reingelegt“ hat ſich der 
(ul. Kosciuſgki) 7 wohnhafte, 24 Jahre alte Zugfryd Cera⸗ 
fickt. Der junge Mann kehrte von Warſchau nach hier 
zurück und benutzte dabei einen Perſonenzug, ohne jedoch 
die Fahrkarte gelöſt zu haben. Der kontrollierende Schaff⸗ 
ner nahm ihm unterwegs den Militärpaß als Pfand ab, 
um den Sünder dann in Thorn der Polizei zu übergeben. 
C. zog es aber vor, ſchon vor dem Endziel, kurz vor dem 
Hauptbahnhof aus dem fahrenden Zuge zu ſpringen. 
Seinem Schickſal dürfte er trotz dieſer „Heldentat“ kaum 
entgehen. nr 


Ortsgruppe Thorn, 


Auf Einladung der Ortsgruppe Thorn der Deutſchen 
Vereinigung ſprach Sonntag abend im Saale des „Deut⸗ 
ſchen Heims“ Schriftleiter Arno Ströſe⸗ Bromberg über 
Erlebniſſe bei den Berliner Olympiſchen Spielen. Nach 
launiger Begrüßung durch den Ortsgruppenobmann Vg. 
Laengner ſchilderte Redner in ebenfalls humorgewürzter 
Weiſe die Schwierigkeiten des Zuſtandekommens der Reife, 
die Fahrt nach Berlin mit ihren Geldſchwierigkeiten uſw., 
um dann auf die vom geſamten Ausland bewunderte Orga⸗ 
niſation der Spiele, des Verkehrs⸗ und Nachrichtenweſens 
uſw. zu ſprechen zu kommen. 


Ohne allzuviel auf rein ſportliche Einzelheiten einzu⸗ 
gehen, die den meiſten ja aus den Berichten der Preſſe und 
des Rundfunks bekannt ſind, brachte er den Hörern Sinn 
und Geiſt Olympias näher, 


Beiſpiele zur Verfügung hatte. Selbſtverſtändlich gedachte 


er auch der deutſchen Volksgenoſſen, die als Bürger anderer 


Staaten für die Farben ihrer Länder kämpften, beſonders 
aber unſerer deutſchen Mitbürger, die in ihren Sport- 
diſziplinen zu den beſten Vertretern der polniſchen 
Olympia⸗Mannſchaft zählten. 
ergänzte den Vortrag aufs beſte, jo daß die den Saal füllen⸗ 
den Zuhörer zum Schluß dankbaren Beifall ſpendeten. 


* 


Ortsgruppe Graudenz. 


In der letzten Monatsverſammlung wurde bekanntgegeben, 
daß in der nächſten Zeit keine öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen ſtattfinden. Für März iſt eine Jahreshauptverſammlung 
vorgeſehen, in der auch die Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes 
Vorſtandsmitglied vorgenommen werden wird. Weiter wies 
der Verſammlungsleiter auf die notwendige Unterſtützung der 


Deutſchen Nothilfe hin (für die am Schluß des Abends ein, 


erfreulicher Betrag geſpendet wurde). : 


Va. Reißert aus Poſen ſprach über „Volksdeutſchen 
Humor“. Er gab eine Erklärung des Begriffs Humor und 
zeigte, wie gerade auf dieſem Gebiet die Weſensart eines 


Volkes hervortritt. Der franzöſiſche Humor zeichne ſich durch 


den „Eſprit“ aus, der deutſche dagegen ſei häufig recht derb, 
aber ſtets gütig un' voller Weisheit, die Realiſtik zu treffen 
wiſſe. Und das nicht bloß im ſog. Galgenhumor, ſondern auch 
beſonders deutlich in der zweiten Art des ſatiriſchen Humors, 
der es verſteht, Fehler und Schwächen der Mitmenſchen zum 
Gegenſtand zu nehmen. Redner gab einige Humorproben 
unſerer Vorfahren aus dem Mittelalter und aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert. Hans Sachſens, des deutſcheſten unſerer alten 
Humoriſten, wurde natürlich auch gedacht. 
Humor, für den ohne Zweifel durch franzöſiſche Einflüſſe eine 
gewiſſe geiſtvolle Schnoddrigkeit charakteriſiert ſei, führte 
Redner eine ganze Anzahl Beiſpiele aus der friederizianiſchen 


Zeit an. Aber auch die Klaſſiker, ſo Uhland und Körner, ver⸗ 


leugnen nicht deutſche Fröhlichkeit. Von ihnen hörte man 
Balladen, Gedichte; von Böries von Münchhauſen die ergötz⸗ 
liche „Lederhoſen ſaga“. Eine entzückende Tierfabel und 
mehrere bekannte Dichtungen des Meiſters des Humors 


Y 


in der Lindenſtraße 


wofür er völlig unbekannte 


Eine lange Reihe Lichtbilder 


Vom Berliner 


; | geworden iſt. 


=F Auf dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) nahm Mitt⸗ 
woch der dienſttuende Schutzmann ein herrenlos daſtehendes 


Fahrrad an ſich und brachte es zum 1. Polizeikommiſſariat, 


von wo es durch den rechtmäßigen Eigentümer abgeholt 
werden kann. — Der Polizeibericht desſelben Tages mel⸗ 
det ferner zwei Kleindiebſtähle, von denen einer aufgeklärt 


wurde, zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, zwei Verſtöße gegen Beſtimmungen der Melde⸗ 
ordnung und zwei Fälle von Trunkenheit. * * 


t Diebſtahlschronik. Der Poſener Firma Czubek i Ska 
wurde vom Bauplatz der Konſervenfabrik am Städtiſchen 
Schlachthauſe ein Motormagnet im Werte von 150 Zloty 
geſtohlen. — Die Ulanenſtraße (ul. Reja) 16 wohnhafte Olga 
Kreismann vermißt außer einer Taſchenuhr Zetten. 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von etwa 120 
Zloty. Im Verdacht, die Sachen entwendet zu haben, ſteht 
einer ihrer Untermieter. — Dem in der Zymirſki⸗Kaſerne 
Nr. 2 in Podgörz wohnhaften Teofil Jaſkök wurde ein 
Herrenfahrrad im Werte von 150 Zloty entwendet. Bene 


Fr 
* 


t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 18. Februar. Beim 
hieſigen Standesamt gelangten im Januar d. J. zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung: 8 eheliche Geburten (6 Knaben 
und 2 Mädchen) und 4 Sterbefälle weiblicher Perſonen, von 
denen zwei über 60 Jahre alt waren. In demſelben Zeit⸗ 
raum wurde 1 Eheſchließung vollzogen. N 


v Culmſee (Chelmza], 17. Februar. Auf dem letzten 
Pferde⸗ und Viehmarkt am 17. d. M. herrſchte trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung ein ziemlich lebhafter Verkehr. Auf⸗ 
getrieben waren ca. 50 Pferde und 200 Kühe. Es wurden 
folgende Preiſe notiert: ältere Pferde 70—150, mittlere 
Pferde 150-300, gute Pferde 500-700; Kühe 120-300 Zloty. 


w Soldan (Dziatdowo), 17. Februar. Sonnabend abend 
19.30 Uhr brach bei der Beſitzerwitwe Ida Waſgsolowſki in 
Heinrichsdorf (Plosnica) in der Scheune ein Feuer aus, 
welches dieſe und den angrenzenden Stall vernichtete. In 
der Scheune befanden ſich 17 Fuder Stroh, 2 Fuhren un⸗ 
gedroſchene Saatſeradella und eine Fuhre Saatwicken. 
Dreſch⸗, Häckſel⸗ und Reinigungsmaſchinen konnten in 
Sicherheit gebracht werden. Durch Flugfeuer gerieten 
Wohnhaus und Stall des Beſitzers Kulienſki ebenfalls in 
Brand und wurden vernichtet. Die Beſitzung der Frau W. 
iſt nun zum dritten Male in kurzer Zeit abgebrannt. 
Scheune und Stall ſind mit 3000 Ztoty verſichert geweſen 


Bei dem Fleiſchermeiſter Czepek in Groß⸗Lensk (Wielki 
Leck) haben Diebe nachts aus dem verſchloſſenen Raum ca. 
50 Pfund Wurſt geſtohlen, ohne das man der Diebe habhaft 


folgten zum Schluß. Langanhaltender Beifall dankte dem 
Vortragenden für den Genuß, den er den Hörern verſchafft 
hatte. 

* 


Ortsgruppe Inowrocham. 


Am Sonnabend, dem 13. d. M., hatte die Ortsgruppe 
Inowrockaw Vg. Arno Ströſe- Bromberg als Gaſt. Der 
Saal des Deutſchen Heims war gut beſetzt, der angekün⸗ 
digte Vortrag über die Olympiſchen Spiele verfehlte nicht 
ſeine Anziehungskraft. g 


Der Obmann der Ortsgruppe Vg. Schreiber⸗ 
Rybtwy begrüßte in herzlichen Worten die Anweſenden 
und den Gaſt aus Bromberg. Nach einem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Liede hielt Vg. Ströſe einen intereſſanten Licht⸗ 
bilder⸗Vortrag über die Olympiſchen Spiele in Berlin. 
Ohne ſich in Einzelheiten der täglichen Sportereigniſſe zu 
verlieren, ſchälte der Redner in plaſtiſcher Form die olym⸗ 
piſche Idee heraus, die in den 52 an den Spielen betei⸗ 
ligten Nationen ſehr verſchiedene Vertreter fand. Wie Vg. 
Ströſe den Zuhörern die unvergeßlichen Erlebniſſe ſchil⸗ 
derte, die der eigentliche Sinn der Olympiſchen Spiele ge⸗ 
worden jind, hat tiefen Eindruck gemacht. 


Nach den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausfüh⸗ 
rungen, die zuweilen von Humor gewürzt waren, ſangen 
die Anweſenden gemeinſam am Schluß des wertvollen 
Abends ein Lied. 5 


Außer in den Ortsgruppen Thorn und Inowroclam 
hat Vg. Ströſe auch in den Ortsgruppen Nabel und Schwetz 
Lichtbilder⸗Vorträge über die Olympiſchen Spiele gehalten. 


Thorn. Glouden; 
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vv. 

Brieflaften der Redaktion. 
K. A in K. Zur Ausfuhr GIB M Die Gemehmigum 
der Bank Polfſki erſbrberlich Os diele Bent in den von 2 nen 
erwähnten Falle die Genehmigung erteilt, können wir nicht wiſſen. 


Müller 4.“ Verſuchen Sie es, auf Grund des Überlaſſungs⸗ 
vertrages eine Korrektur des damaligen Verſehens im Grundbuch 
Sollte das Gericht das ablehnen, was 
leicht möglich ist, fo bliebe nichts anderes übrig, als dab Ihre 
Geſchwiſter als geſetzliche Erben des Vaters ihre Genehmigung 
\erteilen zur Eigentumsübertragung der fraglichen Wieſe auf Sie, 
was natürlich die Koſten des ganzen Verfahrens erhöhen würde. 


N P. P. 1. Wenn Sie ſich einen Bauſachverſtändigen zur Be⸗ 
urteilung des Zuftandes Ihrer Wohnung annehmen wollen, fo 
ſteigt das gleich ſtark ins Geld; vielleicht bitten Sie die Polizei- 
behörde, ſich einmal die Wohnung anzuſehen und ihr Urteil 
darüber abzugeben. Dann können Sie den Wirt vielleicht auf⸗ 
fordern, die Wohnung in gebrauchsfähigen Zuſtand zu verſetzen, 
widrigenfalls Sie ſelbſt die Wohnung auf ſeine Koſten inſtand ſetzen 
laſſen würden. 2. Der Schuldner kann das Moratorium für ſich 
in Anſpruch nehmen, aber Zinſen muß er Ihnen zahlen. Wenn 
er keine Zinſen zahlt, müſſen Sie ſich an das Schiedsamt wenden. 


„Waſſermühle.“ Sie können den Prozeß in Deutſchland 
weiter führen. Einen Rat, wie Sie in Deutſchland als Reichs⸗ 


deutſcher am beſten unterkommen, können wir Ihnen leider nicht 


geben. 

. M. Von Kindergeld iſt hier ſelbſtverſtändlich keine Rede; 
dieſer Begriff ſpielt nur unter gewiſſen Umſtänden bei Hypotheren 
eine Rolle. Hier handelt es ſich nur um eine Schuldſcheinſchuld, 
die auf 10 Prozent aufzuwerten iſt. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 21. Februar. 


a 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
09.00: Du holde Kunſt .. . 10.00: Morgenfeier der HJ. 
11.00: Ehrenmal der gefallenen 
11.45: Konzert. In das 


06.00: Hafenkonzert. 
hört. 
10.30: Deutſche Volkslieder. 
Dichter. 11,30: Kleine Zwiſchenmuſik. 


Konzert wird eingeblendet: Staatsakt aus der Staat? per Berlin { 


mit der Gedenkrede des Reichskriegsminiſters von Blomberg. 
14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Schallplatten. 14.45: Funkbericht 
vom Hockey⸗Länderkampf der Frauen Deutſchland Holland in 
Frankfurt. 15.15: Bauernlieder aus alter und neuer Zeit. 16.00: 
Emil Rooſz ſpielt. 16.55: ... und nächſten Sonntag wirklich 
Wunſchkonzert! 17.30: Die Inſterburger Ordensfeier. Von der 
Überwindung des Todes. 18.00: Sieg oder Tod im Alvpenrot. 
Von heldiſcher Leiſtung deutſcher Soldaten jenſeits der Grenzen. 
19.00: Kammermuſik. 20.00: Die großen deutſchen Sinfoniker. 
21.00: Lody. Vom Leben und Sterben eines deutſchen Offiziers. 
Hörſpiel. 22.20: Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in London. 23.00: 
Unterhaltungsmuſik., 


Aönigäberg- Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 11.00 Danzig: Requiem für einen Ge⸗ 
fallenen. 11.45: Konzert. Dazwiſchen: Staatsakt aus der Staats⸗ 
oper Bertin. 14.00: Schachfunk. 15.00: Deutſche Helden jenſeits 
der Grenze. Märſche. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.15: 
Deutſchlands Wehr — des Volkes Schutz und Ehr. Ein Hörwerk 
über drei Jahrhunderte. 19.00: Oſtpreußen⸗Sportecho. 19.20: 


Langemarck. 19.50: Euryanthe. Oper von Carl Maria von 
Weber. 22.40: Unterhaltungsmuſik. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hafenkonzert. 


08.10: Volksmuſik. 09.00: Chriftlihe Morgenfeier. 09.30: Deutſch⸗ 
lands ärmſter Sohn auch ſein getreueſter!“ Eine Leſung aus 
Feldbriefen gefallener Arbeitskameraden. 10.00: Schleſiſche 
Schulen ſingen und ſpielen. 11.00: Kammermuſik. 11.45: Konzert. 
Dazwiſchen: Staatsakt aus der Staatsoper Berlin. 14.50: Der 
Förderturm. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 
17.00: Interkontinentales Konzert. 17.30: Muſik zur Unter⸗ 


haltung. 18.00: Sportereigniſſe des Sonntags. 18.30: Lied an 
der Grenze. 19.30: Mozart⸗Meſſe. 21.00: Der große Appell. 
Hörſpiel. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 
Leipzig. 


06.00: en 08.00: Orgelmuſik. 08.30: Schallplatten. 
09.00 Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der 
HJ. 10.30; Konzert. 11.45: Konzert. Dazwiſchen: Staatsakt aus 
der Staatsoper Berlin. 14.30: Kinderſtunde. 15.00: Das Reichs⸗ 
heer ſingt. 15.40: Hölzerne Kreuze. Erzählung. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Uns treibt ein ſtrenges Gebot vorwärts 
Aus den Briefen eines gefallenen Leutnants. 18.45: Sudeten⸗ 
deutſche Helden. Hörfolge ſudetendeutſcher Soldatenmärſche. 
19.35: Sportfunk. 20.00: Reims. Frontſtück. 21.30: Kammer⸗ 
muſik. 23.00: Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau. 


08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.40: Schallplatten. 12.15: 
Chopin⸗Konzert. 13.15: Orcheſter⸗-, Chor⸗ und Soliſtenkonzert. 
14.00: Kino⸗Orgel. 14.15: Bunte Muſik und Geſang. 17.00: 
Interkontinentales Konzert aus Buenos Aires. 17.30: Orcheſter⸗ 
und Klavierkonzert. 19.20: Schallplatten. 


von Skrjabin. 22.00: Leichte Muſik. 23.00: Schallplatten. 


Montag, den 22. Februar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei” — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die fünfte, ſogenannte „feuchte“ Sin⸗ 
fonie. Eine heitere Geſchichte. 18.20: Romantiſche Lieder. 18.40: 
Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Fußball nach 
Noten. Ein muſikaliſches Freundſchaftsſpiel der Kapellen Otto 
Kermbach und Carl Woitſchach. 22.20: Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 


10.00: Schulfunk. 


in London. 29.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 7 


Königsberg Danzig. 


06.00: Schallplatten. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
. Gedenken an Männer und Taten. 

rzweil. 15.15: Und nun ſpricht Danzig! 15.85: Die letzten 
Briefe. Erzählung. 15.50: Nachmittag⸗Konzert. 17.35: Von 
deutſcher Arbeit. 18.00: Schallplatten. 19.20: Peter in Nöten. 
19.45: Der Zeitfunk berichtet. 
Öfterreih- Sendung. Fröhliches Grenzland. 22.40: 


Breslau ⸗Gleiwitz. x 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Klaviermuſik. 
19.00: Wir ſchlochta a Schwein. Hörſpiel in Leobſchützer Mund⸗ 
art. 19.45: Der oberſchleſiſche Zeitfunk berichtet. 20.10: Der 
Blaue Montag. Von Blumen und Tieren — Ein luſtig Muſi⸗ 
zieren! 2: Tanzmuſik. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
11.40: Nachrichten für den 
14.10: Heute vor 
14.25: Muſikaliſche 


Nachtmuſik. 


Leipzig. 8 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.0: Konzert. 10.00: 
Schulfunk., 10.48: Heute vor... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00. 


16.00: Schallplatten. 17.10: Preſſenotizen vom 
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Seid's 
19.00: Wir ſchwingen die Axt. Erzählung. 

20.10: ohaun⸗Strauß⸗ 


Für die Frau. 
Februar 1837, 
luſtig, ihr Leut'. 
19.15: Schallplatten: Schöne Stimmen. 
Abend, 22.90: Nachtmuſik. 


06.30: Choral 06.50: Schallplatten. 07.80: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Volkslieder. 17.05: 
Manier» und Violinmuſik. 19.30: Chor, Orcheſter⸗ und Soliſten⸗ 
konzert. 20.20: Kammerkonzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Kindergarten. 
12.00: In den Domen der Arbeit. 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 


Zieitgenöſſiſche Chormuſik. 


von Cues“. 


21.30: Klaviermuſik 


1130: Der ]. Monatsbericht. 


20.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: 


17.00: Nachmittag⸗Konzert. 


Schallplatten. 12.00: ; 


Frühling 2.“ 1. Wenn die Hypothek vor dem 1. Juli 1932 
entſtanden it, braucht der Schuldner vor dem 1. Oktober 1988 kein 
Kapital zurückzuzahlen, alſo auch keine Kapitalsraten. 
abweichende Vereinbarung, ob mündlich oder ſchriftlich, tft rechts. 
unwirkſam. Im übrigen iſt eine ſchriftliche Vereinbarung, die von 
den Parteien nicht unterſchrieben iſt, ein wertloſer Fetzen 
2. Wegen der Ausloſung erhalten Sie in einigen Tagen Beſcheid. 

G. 1000. I. Sie können das Moratorium in Anſpruch nehmen, 
da die Schuld vor dem 1. Juli 1982 entſtanden iſt. Auf die Art der 
Sicherung der Schuld, ob durch Hypothek oder Schuldſchein kommt 
es nicht an. Die Hauptfache iſt, daß es eine landwirtſchaftliche 
Schuld iſt. Wenn Ihr Beſitz unter die Gruppe A fällt, jo können 
Ste die Schuld innerhalb dreier Jahre ſeit Erlaß des Entſchul⸗ 
dungsgeſetzes, d. b. in der Zeit bis 24. Oktober d. J., auch vor der 
Fälligkeit in der Weiſe abzahlen, daß Sie ſich ein Drittel davon in 
Abzug bringen. D. h. wenn Sie zwei Drittel der Schuld bar be⸗ 
zahlen, fo iſt die ganze Schuld getilgt. II. Wenn Sie aber die Schuld 
nicht in der vorſtehend bezeichneten Weiſe abzahlen wollen oder 
können, und wenn die Schuld nicht vor dem 1. April 1935 fällig war, 
5 0 5 Sie 1 4½% oder 3 Prozent nur 
ur ermittlung des edsam ordern. 

„Hildesheim Nr. 10.“ Wenn Sie noch Geſchwiſter haben, oder 
wenn Abkömmlinge von Geſchwiſtern vorhanden ſind, ſo ſind dieſe 
erbberechtigt wie Sie ſelbſt. Denn ein mündliches Verſprechen, daß 
die Erbſchaft, die Ihrer Mutter zugefallen war, nach deren ode 
Ihnen zufallen jollte, iſt nicht rechtsverbindlich. Was das 0 
wert war, wiſſen wir nicht, da uns nicht bekannt ift, wann Ihrer 
Mutter das Geld zugeſprochen wurde. 


F. A. R. 72. Die Zeitungsbeſtellungs⸗Quittung lag Ihrer Uns. 


frage nicht bei. Im übrigen können wir uns ohne authentiſche 
Kenntnis des Danziger Ablehnungsbeſcheides zur Sache nicht 
äußern und ſtellen Ihnen anheim, uns den Danziger Beſcheid zur 


Einſicht einzufenden und gleichzeitig uns mitzuteilen, wie lange die 
betreffende Perſon bei Ihnen beſchäftigt war. 


Dienstag, den 23. Februar. 


Deutſchlandſender. j ; ud 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunt. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Spuk im Winter. Erzählung. 17.50: Zeitgenöſſiſche Violin⸗ 
18.40: Die norwegiſche 


muſik. 18.20 Politiſche Zeitungsſchau. 
Plantin Lalla Navatsmark ſpielt. 19.00: Guten Abend, lieber 
örer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Das deutſche Gebet. Zum 


21.00: Fanfarenklänge. 
21.30: Richard⸗Strauß⸗Konzert. 22.20: 
23.00: Schallplatten. 


odestage Horſt Weſſels. 
und Lieder der SA. 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in London. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Wetter. 06.30: Frühkonzert. 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.25: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 
15.35: Nachmittag⸗Konzert. 17.25: Lachen als Offenbarung. Wir 
ſtöbern in Witzblättern von 1848. 18.00: Konzert. 19.45: Der 
Zeitfunk berichtet. 20.10: Das deutſche Gebet. Zum Todes⸗ 
tage Horſt Weſſels. 21.00: eroifches Leben. 21.30: Richard⸗ 
a ae 22.40: Muſik am Abend. a 8 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.90: Frühkonzert. 08.30: Morgenmuſtk. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zweit bis Drei! 16.00: Kinder⸗ 
liederſingen. 16.30: Für die Mutter. 16.50: Winterhilfswerk des 
deutſchen Volkes. 17.00: Kleines Konzert. 17.50: Das war unſer 
Kamerad Horſt! Brigadeführer Richard Fiedler erzählt Er⸗ 
lebniſſe mit Horſt Weſſel. 18.00: Konzert. 19.00: Deutſche im 
Ausland, hört zu! Sſterreichiſche Volkslieder. 20.10: Das 
deutſche Gebet. Zum Todestage Horſt Weſſels. 21.00: Bergarbeiter 
muſizieren. 22.30: Muſik am Abend. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 


08.00: Morgenandacht. 08.40: 
11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 


08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 10.45: Heute nor ... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: 
Für die Frau. 15.30: Romantiſche Klaniermufif. 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Großes 
Abend⸗Konzert. 20.10: Das deutſche Gebet. Zum Todestage Horſt 


Weſſels. 21.00: Blas⸗Konzert. 22.80: Paſzthory: Sonate für 
Klavier und Violincello Werk 19. 23.00: Muſik am Abend. 
Warſchau. 7 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Chorkonzert. 17.15: 
Lieder von Marx. Schallplatten. 19.20: Soliſten⸗ und Chor⸗ 
konzert. 20.15: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 22.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 24. Februar. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.80: Fröhlicher 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 

15.15: Schallplatten. 15.40: 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Das 
randhotel zum ſchwarzen Adler. Ein Wandererlebnis. 18.00: 
l 18.20: Der Dichter ſpricht. Hans 
Künkel lieſt aus ſeinem Buch „Schickſal und Liebe des Niklas 
! 18.40: Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber 

örer! ; 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: 

laviermuſik. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Fan⸗ 
faren⸗ und Reitermärſche. 22.20: Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in 
London, 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


annele Frank ſingt. 


* 


abuissberg Danzig. 


06.00 , Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſtikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
In den Domen der Arbeit. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor „. . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14,80: 
Schallplatten. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Weltpolitiſcher 
5 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10 Königsberg: 
Schallplatten. 19.30 Danzig: Frohſinn und Scherz im deutſchen 
Lied. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Mann im Netz. 
A von der See. 22.40: Unterhaltungs- und Tanz⸗ 
muſik. 


Breslau = Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.90: Frühkonzert. 08.30: Muſi⸗ 
kaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den 


Bauern. 12.00: In den Domen der Arbeit. Muſik großer Meiſter 
in den Betrieben. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: Kinderſunk. 17.00: Unterhaltungskonzert. 
18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Militärmuſik. 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Weg zu Beethoven. Eine Hörfolge 
um die Werke des deutſchen Meiſters. 22.40: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühtonzert. 08.20: Kleine Muſif. 08.30: 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: In den Domen der Arbeit. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.30: Für die 
Frau. 16.00: Schallplatten. 17.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Fröhlicher Feierabend. 20 15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche 


Arbeitsfront. 21.00: Johannistrieb. Funkſchwauk. 22.45: 
Nacht⸗Konzert. 

Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Leichte Muſik. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Schall latten. 17.15: 
Soliſtenkonzert. 18.20: Schallplatten. 21.00: hopin⸗Konzert. 


21.30: Hörſpiel mit Muſik. 


Donnerstag, den 25. Februar. 


Deutſchlandſeuder. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulſunk. 11.30: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Harfner und fein Weib. Eine 
Jahrmarktsgeſchichte. 18.00: Klaviermuſik. 18.45: Was intereſſiert 
uns heute im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Das deutſche Lied. 20.30: Reger⸗Brahms⸗ 
Konzert. 22.20: Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in London. 23.00: 
Schallplatten. 


wenn Sie die Anwartſchaft darauf nicht verloren haben. 


Eine davon. Angeſtelltenverſicherung (Verſicherung der geiſtigen Arbeiter) er- 


Papier. 


während ſeiner Krankheit nicht kündigen. 


Neue Märſche 


Muſikaliſche 


Br., Grudziadz. Sie haben Anſpruch auf Rente in van: 
ei der 


liſcht die Anwartſchaft, wenn in der Verſicherung eine Lücke von 


18 Monaten eintritt, und in der Anvalidenverfiherung, wenn nicht 


innerhalb zweier Jahre mindeſtens 20 Wochen⸗Marken geklebt 


worden ſind. 


„Straßburg 500.“ 1. Sie können Ihr Grundſtück verkaufen an 
wen Sie wollen, dürfen aber nicht vergeſſen, daß der Verkauf 
unter Umſtänden nicht perfekt wird, wenn der Käufer nicht die 
Auflaſſung erhält. 2. Geldüberweiſungen nach dem Auslande ſind 
nur zuläſſig mit Genehmigung der Bank Polſki; ob die Geneh⸗ 
migung in Ihrem Falle erteilt wird, können wir nicht wiſſen. 


K. M. Sie waren nicht berechtigt, den fungen Mann ohne 
vorherige Kündigung zu entlaſſen. und Sie durften ihm auch 
Welche Anſprüche der 
Betreffende geltend zu machen berechtigt iſt, läßt ſich nicht ohne 
weiteres feſtſtellen, da man nicht weiß, welchen Verlauf die Krank ⸗ 
heit genommen hat. Sehen Sie zu, daß Sie ſich mit ihm ſchiedlich— 
friedlich auseinanderſetzen. 


99. 1. Grundbeſitz können Sie im ehemals preußiſchen Teils 
gebiet durch „Erſitzen“ nicht mehr erwerben. Vor Erlaß des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs, alſo zur Zeit des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts, war das möglich, jetzt nicht mehr. Mit der Verjährung 
von Schuldverhältniſſen hat das nichts zu tun. 2. Anſpruch aus 
familien rechtlichen Verhältniſſen verjähren überhaupt nicht. Ob 
und in welcher Weiſe ſich Ihre Geſchwiſter mit dem, was ſie vom 
Vater erhalten haben, für abgefunden erklärt haben, wiſſen wir 
nicht. Machen ſie noch Anſprüche auf den väterlichen Nachlaß, 
dann müſſen ſie ſich als geſetzliche Erben bei der Teilung der Erb⸗ 
ſchaft alles, was ſie bisher erhalten haben, anrechnen laſſen. 


Königsberg - Danzig. 2 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.40: 
Nachrichten für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: 
Joſeph Haydn. 15.15: Spiele für Kinder. 16.00: Schallplatten. 
18.00: Blas⸗Konzert. 18.00 Danzig: Arien von Bach für Klavier 
mit obligater Flöte. 18.25 Danzig: Schönes Lied und ſchönes 
Wort. 19.20: Der Froſch im Brunnen weiß nichts vom Ozean. 
Eine heitere Lebensphiloſophie. 20.10: Parademärſche ehemaliger 
oſtpreußiſcher Regimenter. 22.20: Was die Bolſchewiſten Wiſſen⸗ 
ſchaft nennen. 22.40: Unterhaltungs konzert. . 


Breslan⸗Gleiwitz. 

05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.90: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Mittag ⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 16.15: Bilder der Heimat. 
16.50: Kleines Konzert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.00: Leiſe klingt 

eine Melodie. 20.10: Coſi fan tutte. Komiſche Oper. 22.20: 
kane en- Weltmeiſterſchaſt in London. 22.45: Unterhattungs⸗ 
onzert. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. - 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 
11.85: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Schall 
platten. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schall: 
platten. 17.10: Sing mit, Kamerad! 18.00: Blas⸗Konzert. 19.00: 
Ach, man rutſcht nicht mehr von dannen .. 19.30: Gewandhaus⸗ 
Konzert. 22.40: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchan. 


06.80: Choral. 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 
Kammermuſik. 19.00: Soliſtenkonzert. 
Appeninen“, Operette von Swierzyöſki. 
Konzert. 21.45: Orcheſter⸗ und Chorkonzert. 


Freitag, den 26. Februar. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 
geſtorben war. 


06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
. St 16.85: Orcheſtermuſik. 17.15: 
19.45: Eine Nacht in den 

21.00: Namrocki⸗ 
23.00: Schallplatten. 


a ne EN a Se 
ung. 2 unk. 8 = 
turnen im Kindergarten. 9.11.30 Der Bauer ſpricht — 
Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe. 13.15: Deittag⸗Konzerk. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Malen. Eine heitere Kunſt⸗ 


betrachtung. 18.00: Singt mit, HJ. ſingt vor. 18.30: Schall⸗ 
platten. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Nachtmuſik. 

Königsberg = Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 


06.00: Schallplatten. ö 
10.00: Schulfunk. 11.40: 


08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 
Etwas für die Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor .. . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Schallplatten. 15.40: Tanztee. 18.00: Konzert aus Dresden. 
19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.40: 
Nachtmuſik. 5 


Breslau ⸗ Gleiwitz. . P 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Yrühkonzert. 0: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: ies engen 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Orgelmuſik. 16.40: Die Schlacht bei Gorlice. 
Eine Erzählung. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 20.10: Mufifalifcher 
Stafettenlauf. 22.30: Tanzmuſik. 7 


Leipzig. j 
06.90: Frühkonzert. 
zur Ar eltspauf 

eute vor. .. Jahren. 
. 13.15: 
2 ie Fran. 


20.10: Das 


Ton. 22.30: Lieder. 23.00: 

Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.16: Leichte Mufif. 16.30: Schallplatten. 17.15: 


Geſang, Oboe⸗ und Klaviermusik. 19.20: Polniſche Lieder. 20:15: 


Sinfoniekonzert. 22.45: Leichte Muſik. 5 


Sonnabend, den 27. Febrnar. 


0 Deutſchlandſender 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
stunde. für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Der Herr. Kurzhörſpiel. 15.45: Eigen Heim — en 
Land. 16.00: Fröhlicher Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Volkslieder 
Volkstänze in Land und Stadt. 18.45: Sport der Woche. 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: Kernſpruch. 20.10: 
Der Deutſchland⸗Sender zu Beſuch! Zwei bunte Stunden aus 
Lübeck. 22.20: Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in London. 23.00: Wir 
bitten zum Tanz! a 7 


Königsberg Danzig. ü 08.00: M 

906.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenaudacht. 
06.40: Muſik am Miezen 10.9: Schulfank. 12.00: Mittag. 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren Gedenken an Männer 
und Taten. 14.30; Schallplatten. 15.45: Reife nach Schottland. 
Plauderei mit Schallplatten. _ 16.00: Froher Funk für alt und 


ug. 18.10: Sportfunk — Sportvorſchau. 18.20: Schallplatten. 
19 08 Veſpermuſik. 20.10: Vom Oſtſeeſtrand zum Bayernland. 
9920: Funkbericht vom Reit⸗ und Fahrturnier in Frank⸗ 
furt a. M. 22.95: Tanzmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.20: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
orgen. 10.00: Schulfunk. 1080: Funkkindergarten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.20: 
Bio'inmuſik. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: 
Durchs Guckloch. Heiter⸗launige Zeitbetrachtungen. 19.00: Die 
Woche klingt aus. 20.10: Großer Tanzabend. 22.45: Tanzmuſik. 
Warſchau. 
06.00: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.90: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.15: Operumuſik. 17.00: 
Klavier- und Cellomuſik. 19.30: Polniſche Volkstänze und 
Volkslieder. 21.00: Orcheſter⸗ und Geſangs konzert. 22.30: 
Leichte Muſtk. 0 


Srobfi fordert Stalin bor fein Gericht! 


In einem intereſſanten Artikel ſchildert der War⸗ 
ſchauer „Kurjer Polfki“ den Kampf, der zwiſchen 
Trotzki und Stalin ausgetragen wird. Wir ent⸗ 

nehmen dem Artikel folgende Stellen: 


Wahrlich ungewöhnlich ift das Schauspiel, das heute zwei 
große Umſtürzler und zwar der Mitſchöpfer des ruſſiſchen 
revolutionären Umſturzes und ſein gegenwärtiger blutiger 
Förderer der Welt bieten. Der Kampf zwiſchen Stalin 
und Trotzki wird nicht allein auf dem Gebiet zum Austrag 
gebracht, das unter der grauſamen Herrſchaft des „Roten 
Zaren“ ſteht, wo im Ergebnis von direkt unwahrſcheinlich 
begründeten Prozeſſen maſſenhaft „Verräter des Proletariats“ 
die noch vor kurzem als Helden der Revolution betrachtet 
wurden, erſchoſſen werden. Der Kampf wickelt ſich a uch 
in anderen Ländern ab, in denen der heute aus dem 
„bolſchewiſtiſchen Paradies“ vertriebene Lew⸗Trotzki 
amberirrt, und je nach der Konjunktur nur zeitweiſe ein 
ruhiges Ayl, zum größten Teil aber Gelegenheit ſucht, die 
umſtürzleriſche Propaganda im Sinne der nach feiner Art 
verſtandenen marxiſtiſchen Ideologie zu entwickeln. Dieſer 
unruhige Geiſt und Zerſtörer der Ordnung kann ſich, nachdem 
er von ſeinem blutigen Piedeſtal geſtürzt worden ift, mit 
ſeinem Schickſal nicht abfinden; er will aktiv bleiben und noch 
Abrechnung halten. Stalin aber, der heutige Herrſcher des 
Kreml, der ihn grenzenlos haßt, hört nicht auf, in der Sowjet⸗ 
union erbarmungslos die „Trotzkiſten“ zu vernichten; er 
möchte Trotzki ſelbſt zerſchmettern, ihn in der Meinung der 
in der ganzen Welt verbreiteten Anhänger des Kommunis⸗ 
mus endgültig kaltſtellen. Stalin verſucht daher gegen Trotzki 
Haß zu ſäen und einen geſchickten Rächer zu finden. 


In dieſem großen Kampf verfucht nun der angegriffene 
Trotzki mit den ihm zugänglichen Mitteln zur Gegen⸗ 
offenſive überzugehen. Dieſe Mittel kann man nicht mit 
denen vergleichen fiber die Stalin verfügt, aber ſoweit in 
der Sowjetunion Stalin alles zur Verfügung ſteht, Trotzki 
dagegen nichts, ſoweit gewinnt die Sache jenſeits der Grenzen 
der Sowjetunion eine andere Färbung. Auf die Weltmeinung, 
um die ſich beide bemühen, kann Trotzki einen größeren Ein⸗ 
fluß ausüben, indem er direkt auf ſie einwirkt und in Ver⸗ 
ſammlungen Reden hält und ſeine Erklärungen in der Aus⸗ 
landpreſſe veröffentlicht. Dieſer Trotzki verſucht ſeine An⸗ 
ſichten den Maſſen in Amerika, wo er unlängſt in Mexiko 
Unterkunft gefunden hat, aufzuzwingen. Er möchte gern das 
Recht zur Einreiſe nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika erlangen und dort erneut in rotem Glanze leuchten. 
Er möchte ſich nicht allein in den Augen der Freunde des 
Kommunismus rehabilitieren und dabei nachweiſen, daß er 
keine Verhandlungen mit den Faſziſten, auch nicht mit der 
Geſtapo führe, aber er will auch bei dieſer Gelegenheit 
Stalin als gerade den Mann demaskieren, der das große 
Werk Lenins und damit zugleich ſein eigenes, Trotzkis Werk, 
vernichtet und die ganze Arbeit auf Abwege geführt hat. 


Trotzki fordert heute ein Gericht über Stalin. 
Stalin wiederum ſitzt über „Trotzkiſten“ in 
Moskan zu Gericht. 


Trotzki will Stalin vor das Gericht in Newyork zitieren, 
vor ein moraliſches Gericht, das die hehre Idee Trobkis und 
die hundertprozentig der marxiſtiſchen Ideologie ſchädliche 
Tätigkeit Stalins nachweiſen würde. Dieſes Gericht fol ſich 


aus anerkannten kommuniſtiſchen Führern zuſammenſetzen 


und ein „unabhängiges marxiſtiſches Gericht“ 
Trotzki geht jogar ſowe W 5 
irgend einer Unterſuchungskommiſſion, freilich 
außerhalb der Grenzen des Sowjetſtaates, 
ſtellen; in dieſem Falle würde Trotzki ſich in die Hände der 
Tſcheka (GP) begeben. Dieſes heldenmütige Verſprechen 
iſt gerade joviel wert wie die Herausforderung, d. h. nicht 
einen Pfifferling. Mit anderen Worten: es handelt ſich hier 
um einen Bluff und um ein Theater. 


Das Schauſpiel iſt originell und intereſſant, jedenfalls 
intereſſieren ſich die Amerikaner dafür; aber es iſt zweifelhaft, 
ob es unter dem amerikaniſchen Proletariat Anhänger für 
die revolutionären Parolen Rußlands geben würde. Trotzkis 
Träume auf dem Gebiet der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika eine gerichtliche Tragikomödie zu veranſtalten, 
dürften unreal ſein. Man kann nicht annehmen, daß die Be⸗ 
laren der Vereinigten Staaten, die Trotzki ſchon im Jahre 

919 als läſtigen Ausländer erkannt und ihn ſehr entſchieden 
gebeten hatten, das Unions⸗Gebiet zu verlaſſen, damit ein⸗ 
1 wären. Heute wäre Trotzki nicht minder 

äſtig, als er es vor 18 Jahren war. Außerdem 
gibt es auf dem Wege nach den Vereinigten Staaten abgeſehen 
von den Verwaltungs: und Polizeibehörden noch örtliche 
kommuniſtiſche Elemente, die unter der Führung eines ge⸗ 
wiſſen Ea Bi 8 2 4 r, des e Demonftoations- 
r den Poſten des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten ſtehen. Dieſer Earl Bromder iſt ein Agent der 
Sowjetunion, der von Moskau reichlich bezahlt 
wird. Allerdings verfügt dieſer edle Earl nicht gerade über 
weit verzweigte Einflüſſe; davon zeugt der Umſtand, daß er 
bei den Präſidentſchaftswahlen nicht einmal ein Prozent der 
während der Wahlen abgegebenen Stimmen auf ſich zu ver⸗ 
einigen vermochte. Aber wenn noch die Polizei hilft, kann 
der Weg des vertriebenen Lew (Löwen) zur Hauptſtadt der 
neuen Welt, über der die ſymboliſche Freiheitsſtatue ſchwebt, 
noch ſchwieriger ſein als ihm dies augenblicklich ſcheint. Denn 
auch die Freiheit wird in Amerika etwas anders begriffen als 
in der Sowjetunion. 


darſtellen. 


Jagoda nicht verhaftet. 


Die auch von uns nach einem Londoner Blatt wieder⸗ 
gegebene Meldung von der Verhaftung des ehemaligen 
GPu⸗Chefs Jagoda ſcheint, wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, nicht der Wirklichkeit zu entſprechen. In 
offiziellen Kreiſen wird die Richtigkeit der Meldung kate⸗ 
den in Abrede geſtellt und betont, daß Jagoda weiterhin 

en Poſten des Verbindungs⸗Volkskommiſſars bekleidet. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 26. Februar i 

2 5 zu unjeren 
Poſtabonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat März 1987 in Empfang zu nehmen. Wir 


bitten, von biefer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. denn fie verurfacht keine beſonderen 
Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung 
der Zeitung. 


Monatliche Poftbezugsgebühr 21 3.89 


eine vernünftige Löſung bezeichnet. 


it, daß er fordert, Stalin ſollte ſich 


Wer hat, der 


hat!. 


Man ſieht das Unrecht ein, aber man will es nicht wiedergutmachen. 


Ausſprache über das Mandatsſyſtem im Britiſchen Oberhaus. 


Aus London wird gemeldet: 


Im Britiſchen Oberhaus fand am Mittwoch eine Aus⸗ 
ſprache über das Mandatsſyſtem ſtatt, der folgender Antrag 
des Labour⸗Vertreters Lord Noel⸗Buxton zugrunde lag: 


„Angeſichts der Gefahren, die daraus entſtehen 
können, daß in Fragen des Kolonialbeſitzes eine 
Politik verfolgt wird, die andere Staaten ver⸗ 
hindert, unter gleichberechtigten Bedingungen der 
Vorteile der Kolonialentwicklung und 
⸗wirtſchaft teilhaftig zu werden, fordert das 
Oberhaus die Britiſche Regierung auf, mit den Re⸗ 
gierungen der Dominien und der anderen Kolonial⸗ 
mächte dazu Stellung zu nehmen, damit das Mandats⸗ 
ſyſtem in geeigneten Fällen auf britiſche und andere 
Kolonien angewendet wird, und damit ferner die 
Wirkſamkeit der Konvention von St. Germain (1919) 
auf dem Reviſionswege erweitert wird.“ 


In Begründung dieſes Antrages erklärte Lord Noel⸗ 
Buxton, eine Erweiterung des Mandatsſyſtems würde 
dazu beitragen, den Friedensſicherungs⸗Verſuchen zum Er⸗ 
folg zu verhelfen. Sein Vorſchlag beſage zunächſt, daß die 
anderen Kolonialmächte und Dominien gemeinſam mit 
England geeignete Kolonien unter das Mandatsſyſtem 
ſtellen müßten. Was das Abkommen von St. Germain von 
1919 angehe, ſo ſei eine Reviſion nach zehn Jahren vor⸗ 
geſehen geweſen. Dieſer Zeitpunkt ſei heute überfällig. 
Deutſchland ſei Partner des urſprünglichen Vertrages ge— 
weſen, aber im Jahre 1919 ſei es ausgeſchloſſen worden. 
Jetzt ſei die Gelegenheit gekommen, Deutſch⸗ 
land zurückzubringen. Er gebe offen zu, daß 
England viel zum Frieden tun würde, wenn es die Kolo⸗ 
nien als eine geſchloſſene Reſervation behalte. Die Frage 
laute, ob die heutige Lage als dauerhaft angeſehen werden 
könne. Bilde man ſich etwa ein, daß England in 50 oder 
100 Jahren ſeine Kolonien noch wie Gebiete behandeln werde, 
in denen andere Staaten weder kaufen noch verkaufen 
dürften? Das Bedürfnis nach Märkten bilde einen wich⸗ 
tigen Teil der deutſchen Kolonialforderungen. In ſeiner 
vor Monaten in London gehaltenen Rede habe Bytſchafter 
von Ribbentrop eine Erweiterung der Märkte als 
Der Schaden, der 


Mer wenig weiß, ift bald am Rande 
und legt ſeinen Kram in Gottes Hand! 
Wer viel weiß, hat bloß ein Stück 


längeren Weg, aber an den Rand 
bommt er auch. 


Schröer. 


Deutſchland und anderen unbefriedigten 
Staaten durch das von den Kolonialmächten eingeführte 
Syſtem der Vor zugs behandlung zugefügt werde, 
fer beträchtlich. i 5 

Die Schließung der Märkte, fo fuhr Lord Noel⸗ 
Buxton fort, habe zur Folge gehabt, daß Deutſchland 
und andere unbefriedigte Nationen Gebiete verlang⸗ 
ten. Durch einen Kolonialaustauſch allein 
wirtſchaftlichen Probleme Deutſchlands nicht gelöſt werden, 
obwohl der Kolonialhandel in dieſer Beziehung ein Haupt⸗ 
faktor ſei. Eine Erleichterung der wirtſchaftlichen Lage 
würde ein Schritt zum Frieden ſein. Anderen Nationen zu 


erklären, daß ſie keine Kolonien haben dürften und auch 
kein Recht hätten zu einem freien Warenaustauſch mit den 


widerſpreche der Politik „Noblesse 
ſei für die Friedensſicherung ein 
weſentlicher Faktor, aber wirtſchaftliche Ungerechtigkeiten 
behinderten das Vertrauen. Kolonien dürften nicht wie 
Privateigentum behandelt werden. Nicht nur Dentſchland, 
ſondern auch andere Nationen würden von der engliichen 
Politik der Ausſchließlichkeit betroffen. 


Sein Vorſchlag, ſo ſagte Lord Noel-Buxton weiter, ſei 
nur begrenzter Natur und beziehe ſich nur auf inen 
Teil der engliſchen Kolonien, denn es ſeien in der rieſigen 
Zahl der Kolonien viele für das Mandatsſyſtem un⸗ 
geeignet. Es gebe Kolonien mit alten Beziehungen zum 
Mutterlande, in denen ſich gegen eine Anwendung des 
Mandatsſyſtems ſtarke Stimmung geltend machen würde. 
Das beziehe ſich auf Jamaika und Ceylon. Er ſchlage auch 
nicht die Übertragung irgendwelcher Gebiets⸗ 
teile an Deutſchland vor. Vielmehr erkläre er, daß 
ſich das Mandatsſyſtem bewährt habe und daher 
auch weiterhin ausprobiert werden müßte. Die Anwendung 
des Mandatsſyſtems liege auch im Intereſſe der Ein⸗ 
geborenen ſelbſt. Lord Noel-Burton kam dann auf den 
Vertrag von St. Germain zu ſprechen. Er ſagte, 
daß Deutſchland der Haupturheber des Vertrages geweſen 
ſei, der das Kongobecken-Syſtem geſchaffen habe. Es wäre 
nur recht und billig, wenn man Deutſchland jetzt wieder 
zulaſſe, nachdem die Erbitterung der Kriegszeit der Ver⸗ 
gangenheit angehöre. 


Der deutſche Handel erfreue ſich in Zentral: 
Afrika nicht der Gleichberechtigung. Deutſchland ſei in 
hohem Maße an dem Handel in weiteren Gebieten Afrikas 
vom Nil bis zum Zambeſi und vom Atlanti⸗ 
ſchen bis zum Indiſchen Ozean intereſſiert. Hier 
biete die Zukunft ein Feld unbegrenzter Entwicklungen. 
Nicht nur Weſtafrika, das jetzt einem engliſch⸗franzöſiſchem 
Abkommen unterworfen ſei, könnte eingeſchloſſen werden, 
ſondern es ſei ſogar denkbar, daß durch gegenſeitige Ver⸗ 
einbarungen auch der Sudan und Abeſſinien bei 
einer Neuregelung berückſichtigt werden könnten. Die 
Politik der offenen Tür könnte durch Verträge und An⸗ 
leihen erweitert werden. In Afrika brauche man die 
deutſche Induſtrie und die dentſche Wiſſeuſchaft. Beide wür⸗ 
den hier ein weites Betätigungsfeld haben. Deutſchlands 
tatſächliche Bedürfniſſe würden durch eine Erweiterung des 
Mandatsſyſtems zum größten Teil befriedigt werden. Es 
würde ſich um eine Geſte handeln, die auch Englands 
Stellung ſtärken würde. Schon vor dem Britiſchen Im⸗ 
perium habe es Kolonialreiche gegeben, die ihre Kolonien 
wie privaten Grundbeſitz behandelten, und die heute von der 
Bildfläche verſchwunden ſeien. England wolle ſein Reich 


Kolonien Euglands, 
oblige“. Vertrauen 


könnten die 


ſtabil und dauerhaft geſtalten. Vielleicht ſei es die An⸗ 
1 des Mandats⸗Grundſatzes, der zu dieſem Ziel 
ühre. 

Der konſervative Lord Lugard brachte einen Gegen⸗ 
antrag ein, der den dahingehenden Teil des Vorſchlages 
gegenſtandslos machen will, gewiſſe Kolonien unter das 
Mandatsſyſtem zu ſtellen. Der Redner glaubte, daß eine 
Löſung des Problems eher auf wirtſchafts⸗politiſchem Ge⸗ 
biet als durch verwaltungsmäßige Anderungen gefunden 
werden könne. k . 

Der Labour⸗Parteiler Lord Arnold betonte, daß in der 
Frage ſofort etwas geſchehen müſſe. Das Ab⸗ 
kommen von Ottawa ſei ein eindeutiger Bruch des Man⸗ 
datsſyſtems, der in vielen fremden Staaten ſtarke Miß⸗ 
ſtimmung ausgelöſt habe. Er glaube, daß bei einer An⸗ 
nahme des von Buxton gemachten Vorſchlages die pſycho⸗ 
logiſche Wirkung auf die internationalen Beziehungen, be⸗ 
ſonders hinſichtlich Deutſchlands, gewaltig wäre, während 
England nur einen verhältnismäßig geringen materiellen 
Verluſt erleiden würde. 

Der Oppoſitions⸗Liberale Lord Crewe ſagte, die volle 
Beſeitigung des deutſchen Kolonieauſpruches durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag ſei ein politiſcher Fehler geweſen, woraus 
ſich allerdings nicht ergebe, daß es möglich ſein würde, dieſe 
Beſitzungen an Deutſchland zurückzugeben. Vielleicht könne 
auf wirtſchaftlichem Gebiet ein Fortſchritt erzielt werden, 
wenn man Deutſchland die gleichen Gelegenheiten zum Er⸗ 
werb der von ihm benötigten Erzeugniſſe gebe. 

Als Vertreter der Regierung verſuchte Lord Plymouth 
nachzuweiſen, daß ſich das Mandatsſyſtem nicht notwendiger⸗ 
weiſe zum Segen der Bevölkerung eines Mandatsgebiets 
in allen Wirtſchaftsfragen auswirke. Es ſei vollkommen 
klar, daß die Abſchaffung der Vorzugszölle die Schwierig⸗ 
keiten nicht überwinden würde. Es erhöben ſich hierbei auch 
außerordentlich verwickelte Währungsfragen. Was Dentſch⸗ 
land auf wirtſchaftlichem Gebiet offenbar wolle, ſeien Maß⸗ 
nahmen, die den Einſchluß von Kolonialgebieten in das 
deutſche Währungsgebiet, ſowie die Einführung der deutſch⸗ 
ſchen Währungsbeſchränkungen vorſehe. Angeſichts ſolcher 
Beſchränkungen würde die Politik der offenen Tür 
vollkommen bedeutungslos werden. Deshalb ſei 
es auch ſchwierig zu glauben, daß die Vorſchläge Buxtons 
und Lugards in nennenswertem Ausmaß zu einer Zöfung 
der politiſchen Lage führen würden. . 

Das Ziel der Regierungspolitik ſei die allmähliche Be⸗ 
freiung des Handels. Die Regierung ſei aber nicht für 
eine ſolche gewaltſame Beſeitigung einer überlieferten Ein⸗ 
richtung. Wenn Buxton Deutſchland in den Kreis der 
Kolonialmächte zurückbringen wolle, dann müſſe er, Plymouth, 
darauf erwidern, daß Deutſchland innerhalb des Kongobeckens 
ſtets ſo behandelt worden ſei, als ob es Partei der Konvention 
von St. Germain wäre. Lord Plymouth behauptete weiter, 
er könne Ziffern beibringen, aus denen ſich ergebe, daß 
Deutſchland keine Schwierigkeiten beim Abſatz ſeiner Waren 
im Kolonialreich habe, und daß es alle Ausfuhrgenehmigungen 
erhalten könnte, die es brauchte. Er glaube, ohne weiteres 
ſagen zu können, daß England ſich ſeiner Handelspolitik 
gegenüber Deutſchland nicht zu ſchämen brauche. Die unmittel⸗ 
bare Anwendung der Mandatsbeſtimmungen und einer 
Politik der offenen Tür in allen tropiſchen Kolonien würde 
nur dazu führen, daß der Handel an Länder mit einem 
niedrigen Arbeitsſtandard gehe, abgeſehen davon, daß es 
Deutſchland oder irgend einem anderen Lande, das vielleicht 
einen höheren Arbeitsſtandard hätte, nicht helfen würde. 
Beſonders Japan würde auf allgemeine Koſten 
Europas hieraus Nutzen ziehen. Beträchtliche Vorteile 
könnten erzielt werden, wenn die Kolonialmächte eine gemein⸗ 
ſame und allgemeine Erklärung abgeben, indem ſie ihre Bereit⸗ 
willigkeit ausdrückten, ſich von den Beſtimmungen des Artikels 
220 der Völkerbundſatzung leiten zu laſſen. Die Spannung 


. Lug anzunehmen. 
Sie glaube, daß die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten beſſer in 
den Beratungen des Rohſtoff⸗Ausſchuſſes behandelt 
werden könnten, der demnächſt in Genf zuſammentrete. 

Nachdem der Arbeiterparteiler Lord Strabolgi ſeine Ent⸗ 
täuſchung über die Antwort der Regierung 
ausgedrückt hatte, wurde die Angelegenheit fallen gelaſſen und 
das Oberhaus vertagt 

* 


Privatflugplatz für Frau Simpſon. 


Die Schweſter des Königs von England, Prinzeſſin 
Mary iſt zuſammen mit ihrem Gemahl, dem Grafen 
Harewoord, aus Enzesfeld, wo fie vor kurzem eingetroffen 
war, wieder nach England zurückgekehrt. Die delikate Miſſion 
der Schweſter des Herzogs von Windſor ſoll, der polniſchen 
Preſſe zufolge, mißlungen ſein. Die Prinzeſſin hat ihren 
Bruder nicht zum Verzicht auf die Ehe mit Frau Simpſon 
und zur Rückkehr nach England bewegen können. Der 
Herzog von Windſor beharrt unverbrüchlich auf ſeinem 
Entſchluß, die Erwählte ſeines Herzens zu heiraten. Die 
Hochzeit des ehemaligen Königs Eduard VIII. mit 
Frau Simpfon wird zwiſchen dem 10. und 15. Mai 
d. J. auf Schloß Enzesfeld ſtattſinden. 

Nach den letzten Informationen wird Frau Simpſon in 
einem Flugzeug nach Enzesfeld kommen. Sie wird aber 
nicht in Aſpern, d. h. auf dem offiziellen Wiener Flugplatz 
ſondern auf einem Flugplatz landen, der eigens zu dieſem 
Zweck zwiſchen Enzesfeld und Hirtenberg in einer Entfer⸗ 
nung von etwa vier Minuten Fußweg vom Schloß, in dem 
jetzt der Herzog von Windſor wohnt, gebaut wird. Die Ge⸗ 
meinde Enzesfeld hat, wie es heißt, dieſen privaten Flug⸗ 
platz, der dem Herzog Ende der kommenden Woche zur Ve⸗ 
nutzung angeboten wird, bereits fertiggeſtellt. 


Es ſind viele Wolken über unſerem Land; 
darum lieben wir inniger das Licht. 


Bertram. 


Nr. 41 


Wulſchaftuche Rundschau. 


Deutſchlands Außenhandel im Jahre 1936. 


Nach den jest vorliegenden Ergebniſſen des deutſchen Außen⸗ 
bandels mit den einzelnen Ländern im Jahre 1996 hat die Ein⸗ 
fuhr aus Außeneuropa gegenüber dem Vorfahre um 6,3 Prozent 
zugenommen (von 1582,7 auf 1682,3 Mill. RM.). An diefer Zus 
nahme waren, mit Ausnahme Amerikas, alle überſeeiſchen Erd⸗ 
teile beteiligt. Die Einfuhr aus Europa hat ſich dagegen im gan⸗ 
. vermindert (von 2564,0 auf 2521,5 Mill. RM.). Die in 
den Vorfahren zu beobachtende Tendenz zur Steigerung des An⸗ 
zeils der europäiſchen Länder hat ſich hiernach im abgelaufenen 
Jahre nicht fortgeſetzt. Er ging von 61,6 Prozent im Jahre 1935 
auf 59,8 Prozent im Jahre 1936 zurück; der Anteil der überſeeiſchen 
Ländergruppe hat ſich entſprechend erhöht. 


Län derweiſe Unterſchiede bei der Einfuhr. 


Innerhalb der einzelnen Erdteile war die Entwicklung ſehr 
verſchieden. Insbeſondere gilt dies für die Einfuhr aus Europa. 
Hier haben vor allem die Bezüge aus der Union der Sowjetrepu⸗ 
bliken (— 56,7 Prozent) und aus Frankreich (— 35,9 Prozent) ab⸗ 
genommen. In beiden Fällen erſtreckte ſich der Rückgang auf faſt 
alle für die Einfuhr aus dieſen Ländern wichtigen Warengruppen. 
Rückläufig waren ferner die Warenbezüge aus den Niederlanden 
(Eier, Käſe, Butter), Spanien (Südfrüchte, Ooſt, Küchengewächſe 
und Eiſenerze), der Tſchechoflowakei (Bau- und Nutzholz), der 
Schweiz (Aluminium) und aus Norwegen (Waltran). Dem gegen⸗ 
über iſt die Einfuhr aus Schweden, Dänemark, der Türkei, Italien, 
Bulgarien, Ungarn, Jugoſflawien, Belgien⸗Luxemburg. Rumänien 
und Griechenland beträchtlich geſtiegen. An dieſer Steigerung 
waren vorwiegend Lebensmittel betekligt. Jedoch wurden aus 
Schweden in erſter Linie Eiſenerze, aus Jugoflawien verſchiedene 
Rohſtoffe, aus Belgien⸗Luxemburg Leder und Roheiſen, aus Ru⸗ 
mänien Mineralble in erhöhtem Umfange bezogen. Bei den übri⸗ 
gen Ländern hielten ſich die Veränderungen in engen Grenzen. 


An der Steigerung der Einfuhr aus überfee waren vor allem 
Britiſch⸗Weſtafrika, Britiſch⸗Indien, Britiſch⸗Malaya, Columbien 
und Mexiko beteiligt. 


, Die Zunahme der Ausfuhr um rund 500 Mill. NM. gegen⸗ 
über dem Vorfahre entfällt ſe zur Hälfte auf Europa und Überſee. 
Der Abſatz in den europäiſchen Ländern war mit 3373 Mill. RM. 
um 8 Prozent höher als im Vorfahre (3125 Mill. RM.), die Aus⸗ 
fuhr nach Überſee ſtieg von 1140 Mill. NM. auf 1390 Mill. RM., 
d. h. um 22 Prozent, an. Die ſeit 1933 zu beobachtende Ausfuhr⸗ 
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verlagerung von den europälſchen zu den überſeeiſchen Ländern 


hat ſich hiernach auch im abgelaufenen Jahr fortgeſetzt. Der An⸗ 
teil Europas an der deutſchen Ausfuhr ging von 73,2 Prozent im 
Jahre 1935 auf 70,7 Prozent zurück. 


In der Zunahme der Ausfuhr nach Europa waren mit wenigen 
Ausnahmen alle Länder beteiligt. Den verhältnismäßig ſtärkſten 
Auftrieb zeigt der Abſatz nach der UdSSgt und nach Südoſteuropa, 
Bulgarien, Griechenland, Jugoſlawien, Rumänien und Ungarn 
3 zuſammen faſt um die Hälfte mehr deutſche Waren als im 

riahr. 


Die Handelsbilanz ſchließt im Jahre 1936 mit einem Ausfuhr⸗ 
überſchuß von 550 Mill. AM. gegenüber 111 Mill. RM. im Bor: 
jahre ab. Dieſe Steigerung des Ausfuhrüberſchuſſes entfällt zu 
zwei Dritteln auf die europäiichen Länder. Der Aktivpſaldo er⸗ 
höhte ſich hier von 561,0 Mill. RM. 1935 auf 851 Mill. RM. 1930, 
d. h. um mehr als die Hälfte. An dieſer Zunahme waren neben 
der ÜdssR in der Hauptſache Frankreich, Großbritannien, die 
Niederlande und die Tſchechoflowakei beteiliat. Im Verkehr mit 
Jugoſlawien und Rumänien wurden die Einfuhrüberſchüſſe durch 
Ausfuhrüberſchüſſe abaelöt. Im Warenaustauſch mit Italien, 
Schweden und der Schweiz iſt der Ausfuhrüberſchuß zurückgegan⸗ 
gen, im Verkehr mit Spanien und der Türkei hat ſich der Ein⸗ 
fuhrüberſchuß erhöht. 


8 Prozent Dividende der Bank Polffi. 
Generalverſammlung des polniſchen Noteninſtituts. 


Am 18. d. M. fand in Warſchau die Generalverſammlung der 
Bank Polſki ſtatt. Den Vorſitz führte Wladyſtaw Byrka. An der 
Verfammlung nahmen 112 Aktionäre teil, die 302 250 Namens⸗ 
aktien vertraten. Die Generalverſammlung beſtätigte einſtimmig 
den vorgelegten Johresbericht für das Jahr 1936 und ebenſo die 
Bilanz mit der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 


Die von der Bankleitung vorgeſchlagene Ausſchüttung einer 
Sprozentigen Dividende wurde gleichfalls genehmigt und gelangt 
mit dem 19. Februar zur Auszahlung. Für die zweite Emiſſion der 
Aktien, die bekanntlich bis zum 10. Juni 1936 in den Händen des 
Staates blieb, entfallen 1,2 Mill. Zloty, alſo gleichfalls 8 Prozent 
von einem Kapital von 50 Mill. Zloty, 


Im Verlauf der erfolgten Wahlen für die nächſten drei Jahre 
wurden als Mitglieder des Rats gewählt: Waclaw Fafans( der 
Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Aktienbanken), Wla⸗ 
dyſtaw Demba, Feliks Maeiſzewſki und Kazimierz Papara. Als 
Vertreter wurden für ein Jahr gewählt: Alexander Eiſzewfki, 
Eduard Natanſon und Jozef Glimſti. In die Reviſionskommiſſion 
wurde gewählt: Wiadyſlaw Heinrich, Antoni Olſzewſki, Wiodzimirz 
Seydlitz, Leopold Skulſki und Jan Kucharzewſki. . 


Verhandlungen um die Verlängerung 
der Polniſchen Kohlenkonvention. 


Im Handelsminiſterium fand eine Beratung mit den Ver⸗ 
tretern der Polniſchen Kohlenkonvention ſtatt, in der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Roſe und der Miniſterialdirektor Peche die Forderungen 
des Handelsminiſteriums darlegten, von deren Erfüllung das 

andelsminiſterium die Zuſtimmung zu einer Verlängerung der 
„Kohlenkonvention abhängig machen will. Im beſonderen verlangt 
das Handelsminiſterium eine Einſchränkung der übermäßigen 
Konzentration der verarbeitenden Induſtrie im Kohlengebiet, die 
ihre Urſachen in der Möglichkeit hatten, Kohle am Ort außerhalb 
des Lizenzvertrages zu kaufen. Weiter verlangt das Handels⸗ 
miniſterium eine Verbeſſerung und rationellere Organiſierung des 
Kohlenabſatzes in den Oſtwoſewodſchaften und den landwirtſchaft⸗ 
lichen Gebieten Polens, wobei durch Einſchaltung des beſtehenden 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsapparates eine Verbilligung der 
Kohle erzielt werden müßte. Schließlich wird eine Verbeſſerung 
des Verkaufsapparates für den Binnenmarkt wie für die Ausfuhr 
gefordert, wobei auf den Abſatz der Kohle ict Verkehr auf den 
Binnenwaſſerſtraßen beſondere Rückſicht zu vemen wäre. Sollten 
dieſe Poſtulate der Regierung nicht angenommen werden, ſo 
dürfte eine Verlängerung der Kohlenkonvention von der Regie⸗ 
rung nicht beſtätigt werden. 
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Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). In Sachen des Konkurs verfahrens 
des Kaufmanns Broniſkaw Roſinſki in Thorn, ul. Bydgoſka, Ju⸗ 
haber der Firma „Blawat“ in Thorn, ul. Szecoka 36, Vergleichs⸗ 
termin am 10. März 1997, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 25. 


v Neuſtadt (Weiherowo). Zwangsverſten gerung des 


in Luzino belegenen und im Grundbuch Luzino, Blatt 160, Inh. 


Heinrich und Berta Pahnke, eingetragenen landwirtſchaftlichen 
Grundſtücks von 45,40,91 Hektar, am 17. März 1997, 10.30 Uhr, 
im Burggericht. Schätzungspreis 26 011 Zloty. 


MNeuſtadt (Wefherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Czeſtkowo belegenen und im Grundbuch Czeſtkowo, Blatt 96, 
Ind. Jan Magrian, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücks von 18,34,09 Hektar (mit Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden, 
ſowſe teilweiſem lebenden und toten Inventar) am 17. März 1997, 
11 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 8723 Zloty. 


Neuſtadt (Wejherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Linia brlegenen und im Grundbuch Linia, Blatt 120, Inh. 
Jan Gronomifi, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks 
von 23,76,92 Hektar (3 Wohnhäuſer mit Wirtſchaftsgebäuden, ſowie 
! toten Inventar) am 17, März 1997, 11.30 Uhr, im 
Schätzungs preis 13 941 Zlotu. 


Viel Lärm um nichts. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die mit oppoſitionellen Kreiſen in Verbindung ſtehende Agene 
tur „Preß“ teilt mit, daß den organiſierten Induſtrien der Vor⸗ 
ſchlag zugegangen ſei, die „Intereſſengemeinſchaft“ zu erſtehen. 
Der Kaufpreis ſoll 80 Millionen Zloty betragen, deren Abzahlung 
innerhalb 10 Jahren zu erfolgen hat. 


In Anbetracht des erhaltenen Vorſchlags — ſo weiß die ge⸗ 
nannte Agentur zu melden — haben die Vertreter der betreffen- 
den Induſtrien, zu denen u. a. die Textilinduſtrie, die Papier⸗ 
induſtrie, die Zuckerinduſtrie und die Metallindustrie gehören, ſich 
eingehende Kenntnis vom techniſchen Zuſtande der Bergwerke, 
Hüttenwerke und Fabriken der „Intereſſengemeinſchaft“ verſchafft. 
Es zeigte ſich, daß die Gruben und Werke der „Intereſſengemein⸗ 
ſchaft“ veraltete techniſche Einrichtungen, die ſeit langem nicht 
mehr erneuert wurden, beſitzen. Um das Niveau einer normalen 
Produktionsfähigkeit zu erlangen, müßte man umfaſſende In⸗ 
veſtierungen und gründliche Renovierungen bei der „Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft“ vornehmen. Der Wert der als notwendig ſich er⸗ 
weiſenden Inveſtierungen wird auf ungefähr 150 Millionen Zloty 
geſchätzt. Insgeſamt erfordert die übernahme der „Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft und die Moderniſierung der Unternehmen dieſes Kon⸗ 
zerns ein Kapital von ca. 230 Mill. Aloty, was für polniſche Ver⸗ 
hältniſſe eine Rieſenſumme darſtellt. 

Wie verlautet, wären manche Induſtriezweige geneigt, an 
konkrete Verhandlungen wegen des Ankaufs der „Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft“ heranzutreten, wenn ihnen die Rentabilität der Pro⸗ 
duktion garantiert werden würde. 

Es handle ſich nämlich vor allem um eine neue Preispolitik, 
d. h. die Normierung der Induſtriepreiſe auf einem Niveau, auf 
welchem ein gehöriger Gewinn und die Verzinſung des inveſtier⸗ 
ten Kapitals geſichert wären. 


Analoge Informationen, allerdings in alarmierender Geſtalt, 
liegen auch von anderer Seite vor. Nach dem „Wieczör Warſzaw⸗ 
ſki“ legen ein ſehr angelegentliches Intereſſe für die Frage des 
Ankaufs der „Intereſſengemeinſchaft“ die Vertreter der Schwer⸗ 
induſtrie an den Tag; das Blatt nennt in dieſem Zuſammenhange 
den bekannten ſchleſiſchen Induſtriellen Falter und den groß⸗ 
polniſchen Induſtrieführer Zuchlinſki. 

Von ſeiten der natlonalradikalen jungen Preſſe, die aus be- 
greiflichen Gründen jeden Anlaß benutzt, um in Aufregung zu 
geraten und die Offentlichkeit in Aufregung zu verſetzen, wird 
ein ganz großer Alarm geſchlagen. Der „Goniec Warſzawſki“ gibt 
die irgendwo (d. h. aus einem noch jüngeren Blatte, als er ſelber 
iſt) geſchöpfte Information weiter, daß „die „Intereſſengemein⸗ 
ſchaft“ von ausländiſchen und jüdiſchen Kapitaliſten angekauft 
werden wird, die durch Vermittlung verſchiedener angeblich vol⸗ 
niſcher Aktiengeſellſchaften arbeiten wolle“. Falls dies wahr ſein 
ſollte — jo meint der „Goniee“ — würde die bisherige Anſtrengung 
der ſtaatlichen Banken. welche dieſes Rieſen unternehmen aus 
deutſchen Händen ausgekauft haben, . vergeudet fein.“ 

Das Blatt ſchlägt mächtig die große Glocke und ſtellt ſchon 
die Sicherheit Polens als bedroht hin. „Wenn man — ruft der 
„Goniee“ ins Land — an den Ausbau des induſtriellen „Zentral⸗ 
bezirks“ zwiſchen Weichſel und San herangeht, wenn man einige 
Milliarden Zloty dafür beſtimmt, dann iſt für den Polniſchen 
Staat und die Polniſche Nation die Frage nicht gleichgültig, wer 
in Polen über die Rohſtoffe verfügt, welche die Grundlage der 
Verteidigungs⸗Induſtrie, ja, der geſamten Induſtrie bilden.“ 

— Und die Moral von der Geſchichte? Viel Lärm um nichts! 
— Das Handelsminiſterium hat ſoeben den Verkauf der „Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft“ entſchieden in Abrede geſtellt. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Februar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſat zu Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 6%, \ 

Warſchauer Börſe vom 18. Februar. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,38 — 89 02, Belgrad —. Berlin ——, 212,78 
— 211.94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —,—. Holland 289,20, 289,90 — 288,50, 
ai —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 115,84 — 115,26, 

ondon 25,89, 25,96 — 25,82, Newyork 5,28 ¼, 5,29%, — 5,27, 
Oslo 130,05, 130,38 — 129,72, Paris 24,63, 24,69 — 24,57, Prag 18,41, 
18,46 — 18 36, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,50, 133,83 — 133,17, 


, a 
Schweiz 120,65, 120,95 — 120,35, Helſingfors —,—, 11,46 — 11,40, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,88. 27,98 — 27,78, 


Berlin, 18. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
London 12.175— 12,205, Holland 135,99 136,27, Norwegen 61,18 bis 
61,30, Schweden 62,77—62,89, Belgien 41.94 — 42,02, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11.585—11.605, Schweiz 56,73—56,85, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04—47, 14, Warſchau ——. 


Die Bank Volfti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 Zl., dto. kl. Scheine 5,25 ¼ Zl., Kanada —— 31, 1 Pfd. Sterling 
25.80 31, 100 Schweizer Frank 120,15 31., 100 franzsſiſche 7 

er 


old —,— 31. 


RL eee en 


5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . 53.50 G. 
; leinere Poſten — 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. IIl )). — 
8% Obligationen der Stadt Poſen 19388. — 
8%, Obligationen der Stadt Poſen 1927 3 * 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3.) — 
4½% umgeſt. Zlotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 46.50 + 
4777 Ban andbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 45.25 G. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 39.50 B. 
Bank Cutrownictwa (ex. Divid .:; — 
Bank Polſti . % SEE RE HN Eye 


Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 31.) 
Tendenz: gehalten. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 18. Februar. f 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 64,25. Zproz. Deamien» Invelt. » Anleihe IL Em. 64,70, 
4 proz. Dollar Prämien⸗Anleihe Serie III 47,00, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 440,00. proz. Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 51,50, 5 proz. Staatl. Konvertierungs » Anleihe 
1924 54,00, 7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 83.25. 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 2.3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes- 
N itabant I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant II. Ill, Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
„Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½%proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½́proz. Kom⸗Obl. der Landes wirtſcha tsbant I. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank II.—III. und III. n. Em. 81, 
Tproz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt —, 8proz. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Polſk. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 49,50, proz. 2 3. Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau — 5pro3. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 
54.885500 —54,75, 5proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
VIII. u. . 6 prog. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —,— 


Produktenmarkt. 
Anitliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
18. Februar. Die Preise Daneben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen . 28.75—29.00 ] Leinſamen . . 51.00-54.00 
Roggen, geſ. trocken 23.50 — 23.75 | blauer Mohn: 66.00—70.00 
Braugerite. . . „26.00-27.00 .| gelbe Lupinen . 13.50—14 50 
Gerſte 700-715 8/1. 24 mi Lupinen . 12.25-13.25 


Gerite 667-676 g/l. . 22.75—23.00 | Seradellaa 25.00 —27.00 

Gerſte 630-640 g/l. . 21.75-22.00 | Meißen.. . 85.00-125.00 

Sale: 450-470 /. . 21.50—21.75 | Rotklee 95.97 / ger.120.00—130,00 

ggen« Rotklee, roh. . 90.00—105.00 

a en, . 34.75—35.25 Se ie 2 3 33 
Vittoriagerbſen . 21. h 

250 0-50 % 34 25—34.75 ! : 7.22,00—24.00 


gere 1 
8 90-65 / 32.75—33.25 Alas ai 

u ohne Schalen 
Peluſchken 


65 % 25.50—26.00 


50 2 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 28.25—28.75 Wicken Br 
Weizenmehl 1 Meizenitroh, loſe . 1.0—2.15 

1A0-20°, 46,50—47,50 | Weizenſtroh, gepr. . 2.40 — 2.65 
„ A0-45%, 45.50 — 46.00 Roggenſtroh, ſoſe . 2.00—2.25 
„ 50-85% 44.00—44.50 | Roggenſtroh, gepr. 2.75—3.00 
„ 00-0% 483650 —44.00 gere ſoſe . 2.25—2.50 
„ 90-65 ½ 42.50—43.00 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
„ 1A20-55%, 4.50—42.00 erſtenſtroh, loſe . 1.90—2.15 
„ 20-85% 40,75—41.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.40- 2,65 
„ 45-65% 37.7588. 75 eu. loſe. 4.30—4.80 
„ FE55-65 %% 33.75—34.75 eu, gepreßt. 4.95 5.45 
„ MIR 0, 27.002600 ANezehen. our . 208.0 
" 1 2 0 U etze eu. gepr. . 20 8. 
5 70-75% 24.00-25.00 ]Leinkuchen . . 26.75-27.00 
9 „ 16.75 —17.25 | Rapstuhen . . , 21.25—21.50 
MWeizentlleie,mittelg. 16.75—17.25 | Sonnenblumen- 


5 (grob). 17.50— 18.00 kuchen 42—43% . 26.00 27.00 
Gerſtenkleie Speiſekartoffelnn 
Winterravs . „57.00-58.00 | Fabrikkartoff. p. kg/ 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 274 to 
514 to Weizen, 270 to Gerite, 70 to Hafer. 


e 
Roggenm. II 50-65 ¼ 30.00-30.25 | 


65.00 —75.00 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 19. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

„Standards; Roggen 688,5 g/l, (117,2 f. h. zuläſſig 3%, Unreinigkeit 

Weizen 737,5 g/l. (126,2 l. h. guläffig 3% Unreinigteit Haier 998%. 

(69 1, h.) zuläſſig 5% Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerite 

618 667 g/l, 412.113,14. h.) zuläſſig 1 h MB Gerſte 643-849 e/l. 
e 


(108,9-109,9 1. h.) zuläſſig 2%, Unrelnigkeit, 620,5 626,5 2’). 
(105,1. 106 f. h.) zuläſſig 3% nreimigteit. : 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 10 24.50 elbe Supinen — to. 
Roggen 15 to 24.60 eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to. 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —— 
35 —toů0 —.— | Spaiietert, — to —— 
and.⸗Weizen — to u onnens 
afer ke 30t0 21.00 | blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Noggen 24.00 24.25 Wetzenkleie. mittelg. 16.75—17.25 


Weizenklete, grob . 17.50 —17.75 


Standardweizen 28.75 —29.00 
r Geritenlleie. . . . 17.50-18.00 


a) Braugerſte. . 25.50 —27.00 


b) Einheitsgerſte —— e 
o) Gerſte 661.667 g/l. 28.50 — 24.00 | Rübfen 447.00 —49. 00 
. 643-669 g/J. 23.25 23.50 blauer Mohn. 63.00 — 66.00 
e „ 620,5-626,5 8/1. 22.25 — 22.50 Senf. 29.031.900 
afer. 21.00 —21.25 Leinſamen . . ; 49.00-52.00 
ee Hl 0-30% 1 Mich 1 
uszugmehl 0- —.— en 29. . 
gen ö N na 2300 —26. 


( wert 

Roggen» blase en . 2.0—2 a 
nachmehl 0-95 ½ 29.75—30.50 blaue Lupinen ,; 13.00-13.00 
gelbe Lupinen 13.00 — 14.00 
Gelbtlee, enthülſt . 60.00 —70.00 
Weißklee, unger. 90.00 — 125.00 
Rotklee, unger. „ 100.00 110.00 
Rotklee 97 / ger. 135.00 —145.00 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln n. Not. —.— 
Kartoffelflocken „ 19.50—20,00 

25 


Weiz.⸗Ausz. 10-20 ¼ 47.75—49.25 
Weizenm. - 4 . 46.75—47.25 


Leinkuchen . . 26.50— 


11045-55%, 38.50— 39.50 
Rapskuchen. * . 


11D45-65°%, 37.75—38,75 
11E55-60°,, 36.50—37.50 
55-65% 33.50-34.00 
4 1660-65 ¼ 32.50 — 33.00 
Weizenſchrot⸗ 

mange e, Ir Male 0: | ee 4.50—5,50 

oggenlleie . „ . 16,75—17. .. 450- 

W̃ genkleie. fein. . 17.00—17.50 | Netzeheu, geprezt. 5.50—6.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen ſtetiger, Weizen, Hafer, 


2 3 2 2 23 2 


4 „ . 25.20— 
Trockenſchnitzel. . 8.50 —9.00 
Roggenſtroh, loſe —.— 


Roggen» und Weizenmehl ſtetig, Gerſte ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 184 to] Speiſekartoff. 125 to [Hafer 47 0 
Weizen 260 0 Fabriktartoff. — fo Belulhten — ıc 
Braugerſte —to aattartoffeln 15to aps de 
a) Einheitsgerſte 71to | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen ⸗ 
b) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to terne te 
e Samme „ to — to] blaue Lupinen — ( 
Roggenmehl 52to | Gerſtenkleie —to | Rübien — to 
Ieienmehl 77 to | Seradella —to | Widen — te 
Bılioriaerbien — to] Leinkuchen — to] Gemenge — to 
eld⸗Erbſen — to | Raustuhen — to] Leinſamen 12 ˖0 
Folger⸗Erbſen — to Stroh —to | Buchweizen — to 
oggenkleie 155 to Trockenſchnitzel — to | Lupinen — to 
Weizenkleie 30 to Rotklee — to | Soyaſchrot — to 


Geſamtangebot 1177 to. 


Warſchau. 18. Februar. 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe fü 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 30,00 30,50. S 
29.500,00, Nongen | 24,25—24,50. Roggen I] 24,00--24,25, Einheits- 


5, Grützgerſte 2,,75—23,25, Speiſefelderbſen 22,50 
d 30000. Wicen 2 062 00. Wenuichfen 


‚00 
Motklee 9 dicke Flachsſeide 105—120, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97 


35,00, en« ugmehl 0-30°/, 36.00—37,00, 

Feed dene ett 0 67603500360 N 
D oggen me — 

Nachmehl 65°) 50.2250 robe Weizenkleie 17.00 —17,50, mittelgr. 

16.00.1650, fein 16,00 — 16,50, oagentieie 16,25 15.75, Leinen 26,00 

bis 26,50, Rapskuchen . 20,00—20,50, Sonnenblumentuhen — . 

Spja«Shrot ——, Speiſekartofſein ——. 


Umſätze 2375 to, davon 470 to Roggen. Tendenz: jeiter. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 18. Februar. Die Notierun 
für Hornvieh und Schweine betru un. 100 ke Sebendgemint 
loco Warſchau in Zloty: junge, flelichſge Ochſen 74—84, junge Maſt⸗ 
ochſen 7073, ältere, fette Ochſen 65, alt., gefütterte Ochſen 58—60; 
fleiſchige Kühe 78--90, abgemoltene Kühe jeden Alters 4850: junge 
fleiſchige Bullen 74— 77; fleiſchige Kälber 87-95, junge, genährte 
Kälber 76-87: tongrekpoiniihe Kälber ——; junge Schaf 
böde u. Mutterſchafe ——; Speckſchweine von über 180 kg 105-111, 
von 150-180 kg 98-105, ſleiſchtge Schweine über 10 kg. 8892, 
von 80—110 kg 81—88. 


